258. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Die Feier, welche Ich am 18. d. Mis. vollzog, hat Meinem 
irdiſchen Berufe die heilige Weihe gegeben. Dieſe Feier iſt eine 
wahrhaft vaterländiſche geweſen, indem fie den alten unauflöslichen 
Banden des Königshauses und der Nation ein Unterpfand verjüng⸗ 
ter Kraft verlieh. Die warme und freudig⸗-hingebende Gefinnung, 
die ſich in allen Theilen des Landes und in allen Klaſſen des Vol⸗ 
kes ſo unverkennbar kund gegeben, hat Mich und die Königin, 
Meine Gemahlin, auf das tieffte bewegt, und Uns mit Dank er⸗ 
fünt, Solche Erfahrungen find herzerhebend! Vor Allem aber 
wird die großartige Meile, zu welcher ſich jene Geſinnung beim 


Krönungsakte ſelbſt, wie auch bei Unſerem Einzuße in Königsberg 
und Berlin, ſteigerte, als bleibende Erinnerung in Uns und bei 


allen Zeugen fortleben. Das Vertrauen Meines Volkes, auf deſ⸗ 
ſen bewährte Gefinnung und Hingebung Ich zu allen Zeiten rechne, 
erwiedere Ich durch die innigſte Liebe zum Vaterlande, deſſen Wohl 


und deſſen Macht Mein Streben iſt. Treu Meinem Berufe erkenne 
Ich in der unausgeſetzten Beförderung der geſetzlichen Entwickelung 


des Volkes die Bürgſchaft weiterer Erfolge, unter dem Beiſtande 
der Vorſehung. Am Schluſſe der Krönungszeit dieſen Meinen 
Gefinnungen, jo wie Meinem und der Königin, Meiner Gemah⸗ 
in, lief gefühlten Dank allſeitigen Ausdruck zu geben, iſt Mein 

taatsminiſterium hiermit beauftragt. Berlin, den 31. Oktbr. 
1861. Wilhelm. An das Staatsminiſterium. 

Den vorſtehenden Befehl Seiner Majeſtät des Königs glau⸗ 
ben wir nicht beſſer ausführen zu können, als indem wir dieſen 
Allerhöchſteigenhändigen Erlaß hiermit wörtlich zur öffentlichen 

enntniß bringen. Berlin, den 1. Novbr. 1861. Das Staats⸗ 
miniſterium. Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. von 
uerswald. von der Heydt. von Patow. Graf Pückler. 
don Bethmann⸗Hollweg. Graf von Schwerin. von 
don. von Bernuth. Graf von Bernſtorff. 


Berlin, 3. Sept. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Kreisgerichts⸗Rath Wild in Tilſit zum Appellationsgerichts⸗Rath in In⸗ 
berburg, und den Kreisrichter Schneider in Eilenburg zum Appellationsge⸗ 
halte ath in Stettin zu ernennen; jo wie dem Sekretär Friedrich Wil- 

Um Otto Lauer bei dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium in Berlin den Cha: 
Un eines Rechnungs⸗Rathes zu verleihen; ferner den nachbenannten Offizie⸗ 
den die Exlaubniß zur von des Kaiſers der Franzoſen Maj 

8 er 


“ 1 N * „u 2 2 
euzed: dem kommandirenden General des S. Armeekorps, ae de In⸗ 
fanterie, von Bonin; des Großoffizierkreuzes: den General⸗Adjutanten, Ge. 
neral-Lieutenants Freiherr von Manteuffel und General⸗Major von Al⸗ 
vensleben; des Kommandeurkreuzes: dem General à Ia suite, General⸗Ma⸗ 
ler von Boyen, den Flügel-Adjutanten, Oberſten von Schimmelmann, 
ommandeur des Niederrheiniſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 39, und Grafen 
30 under Goltz, Kommandeur des Königs⸗Huſaren⸗Regiments (1. Rheiniſches) 
Lei 7; des Offtzierkreuzes: dem Flügel⸗Adjutanten, Major von Rauch, dem 
d barzt, Generalarzt und Regimentsarzt des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grena⸗ 
Mit, Regiments Nr. 1, Geheimen Sanitätsrath Profeſſor Dr. Lauer, und des 
tente zes: dem Geheimen expedirenden Sekretär Kanzki vom Kriegsmini⸗ 
m. 
8 Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern nach 
kralſund abgereiſt. 7 27 
d Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
on Sachſen find geſtern nach Weimar abgereiſt. 


zac lch Hofe, Kammerherr Freiherr von Canitz und Callwitz, 
der Rheinprovinz. 
kur Bei der heute fortgeſetzten Bichung ber 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen⸗ 
lexie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 81,488. 1 Haupt- 
n un von 20,000 Thlr. auf Nr. 79,563. 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. 
G0 en auf Nr. 1732 und 55,787. 1 Gewinn von Tylr. fiel auf Nr. 
‚10, 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 3955. 13,974 und 14,579. 
7 86 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1054. 3164. 5765. 11,070. 14,503. 
44˙ 14. 20,055. 22,973. 27,933. 28,761. 33,981. 41.897. 44,195. 44,616. 
289. 47,382. 47.441. 50,037. 52,672. 55,059. 57,891. 60,963. 61,540. 
480 5. 68,919, 64,219. 67,753. 71,274. 75,462. 76,446. 76,760. 79,546. 
"26. 88,727. 90,354 und 93,206. * 
on Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 78. 209. 1453. 2731. 3762. 5641. 6911. 
18.85 9464. 10.585. 12,067. 12,778. 13,486. 13.834. 14,259, 15,663. 16,804. 
92. 79. 18,810. 21,661. 22,952. 25,172. 25,652. 29,151. 30,603. 31,536. 
30737. 34,921. 35,926. 40,617. 40,645. 44,321. 50,505. 52,932. 54,524. 
1.109. 61,053. 61,925. 62,450. 63,546. 63,628. 64,189. 64,216. 64,906. 
885. 66,910. 69,381. 76,493 und 93,650. 
% 76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 614. 2582. 2999. 5425. 6941. 9442. 
AL. 40,443. 12,990. 14,960. 15,121. 15.472. 16,093. 17,085. 18,414. 
340. 21.881. 22,535. 22,571. 23.616. 24,218. 26,891, 29,951. 30,049. 
se. 36.200. 30,556. 38.911. 39,212. 39,774. 40,160. 41,517. 44,279. 
Wes. 48,515, 48,831. 52,333. 56,819. 57,477. 57,682. 
x 59/649. 59.748. 59,873. 60,665. 61,496. 62,199. 63,351. 65,382. 
War 67,501. 68,486. . 74,017. . 78,574. 78,641. 79,380. 
97.866 80,214. 80,317. 81,041. 82,370. 82,975. 83,752. 85,101. 85,307. 
88,583. 89,971. 91,321. 92,953. 93,455 und 93,793. 
Berlin, den 2, November 1861. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegramme der Bojener Zeitung. 
Zeit Wien, Sonnabend 2. Nov. Abends. Die „Wiener 
dichtend. dementirt in ihrem heutigen Abendblatte die Nach⸗ 
nr auswärtiger Zeitungen über Rathſchläge fremder Ka⸗ 
deten in der ungariſchen Frage und betreffs Abtretung Ve⸗ 

Lemberg, Sonnabend 2. Nod. Heute wurden zu 
hten der in Worſcou und in Wilna Gefallenen auf hieſi⸗ 
ne riedhofe ein Kreuz von Eichenholz errichtet und ein⸗ 

eiht. Eine 10,000 Menſchen zählende Prozeſſion fang, 
Hen edhoſe zurückkehrend, die bekannten polniſchen Kir⸗ 
2 worauf fie ſich in Ruhe zerſtreute. 


Ausgeſandtes 
und Polizeimannſchaften waren nicht eingeſchritten. 


Zoſene 


Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 


rankfurt a. O.; der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath Bitter nach A N 
| ' der Hof-Stallmeiſter v. Rauch 


bei der Königin der Generallieutenant a. D. v. Thun, der General⸗ 


Montag den 4. November 1861. 


London, Sonntag 3. November. Hier eingetroffene 
Berichte aus Newyork vom 23. b. Mts. melden, daß die 
Journale das Schreiben Sewards an Lord Lyons gutheißen 
und jede Deutung Englands in Betreff der Bundesverfaſſung 
als geſetzwidrig zurückweiſen. — Nach weiteren Berichten don 
demſelben Datum hatten die Bundestruppen Lexington wieder 

beſetzt. Der niedere Potomac wäre gänzlich geſchloſſen, die 
Batterien des Sonderbundes beherrſchten den Fluß unterhalb 
Washington. Nach einem Gerüchte hätten die Bundestrup⸗ 


˖ ® 
E el Ung ® ſceinende, Nummer nur vis 


pen die Sonderbündler unter Jefferſon bei Thompſon geſchla⸗ 


hätte das Lager der Föderaliſten angegriffen; Wild Cat in 


Kentucky wäre zurückgeſchlagen worden. 
(Eingeg. 4. November, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Breslau, welche ſchon vom 4. auf den 7. verlegt war, jetzt abermals 
auf den 11. Novbr. verſchoben worden, da bis zu dieſem Tage die 
Leibärzte die völlige Wiederherſtellung der hohen Patienten in ſichere 
Ausſicht ſtellen. Der König und der Kronprinz nahmen geſtern 
nicht an der Hubertusjagd im Grunewald Theil, dagegen erſchien 
der Kronprinz mit dem Fürſten von Hohenzollern in der Miniſter⸗ 
konferenz, die Mittags 1 Uhr ſtattfand und bis 3%/, Uhr dauerte. 
Nach dem Schluß der Sitzung begaben ſich der Kronprinz, der 
Fürft von Hohenzollern und der Staatsminiſter v. Auerswald ins 
königliche Palais. Auch heute Mittag traten die Miniſter um die⸗ 
ſelbe Zeit zu einer mehrſtündigen Berathung zuſammen, in der auch 
wieder der Kronprinz und der Fürſt anweſend waren. Die Königin 
wohnte heute dem Gottesdienſte in der Matthäikirche bei, der Prinz 
Friedrich Karl und Gemahlin und der Prinz Albrecht waren im 


auch der Fürſt und die Fürſtin, der Erbprinz und die Frau Erb» 
prinzeſſin von Hohenzollern an derſelben Theil. — Der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl haben geſtern Abend wieder ihren Wohn⸗ 
fig im Schloſſe Glienicke genommen und werden morgen mit der 
Prinzeſſin Alexandrine die Königin Wittwe bei ihrer Rückkehr von 
Dresden begrüßen. — Ueber die Reiſe und den Aufenthalt der ho⸗ 
hen Herrſchaften in Breslau kann ich nach dem Reiſeprogramm fol⸗ 
gende Mittheilungen machen: Die Abreiſe erfolgt Montag den 11. 
d. M. früh 8 Uhr mittelſt Extrazugs und ſind zur Begleitung be⸗ 
fohlen beim König der General der Kavallerie Graf Noftig, die 
Generallieutenants v. Brauchitſch, v. Bonin und v. Manteuffel, 
der Oberſtkämmerer Graf Redern, der Hausminiſter v. Schleinitz, 
der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Pückler, der Oberſtall⸗ 
meiſter v. Williſen, der Ober⸗Zerimonienmeiſter Graf Stillfried⸗ 
Alcäntara, der Geheimrath Illaire, der Leibarzt Dr. Lauer, 
und der Hofrath Borck; 


major a. D. Freiherr v. Reitzenſtein, die interimiſtiſche Oberhofmei⸗ 
ſterin v. Bülow, die Palaſtdamen Gräfinnen Hacke und Oriolla, 


der Oberhofmeiſter Graf Boos-Waldeck und der Kammerherr 


Graf Reichenbach; bei dem Kronprinzen der Oberſtlieutenant 
v. Obernitz und Hauptmann v. Lucadou; bei der Kronprinzeſſin 
die Oberhofmeiſterin Gräfin v. d. Schulenburg, die Hofdame 
Gräfin Brühl und der Kammerherr Graf Fürſtenſtein. Der Prinz 
Karl ift nur von dem Adjutanten Major Miſitſcheck v. Wiſchkau 
begleitet. Die Ankunft erfolgt in Breslau Nachmittags 3 Uhr. 
Empfang auf dem Zentral⸗Bahnhofe. Militär rechts, Zivil links 
von der Eingangshalle. Der Magiſtrat unweit des Generalkom⸗ 
mandod. Eine Deputation von Ehrendamen und Jungfrauen der 
Stadt iſt ebenfalls auf dem Bahnhofe. Der Einzug der Majeſtä 
ten in das Schloß erfolgt in einem Wagen mit 6 Pferden und be⸗ 
ginnt alsdann der Vorbeizug der Gewerke. Um 6 Uhr iſt bei den 
Majeſtäten Diner, und Abends 7½ Uhr erſcheinen die hohen 
Herrichaiten im Theater. Tags darauf und zwar Mittags 1 Uhr 
iſt die feierliche Enthüllung des Standbildes Königs Friedrich 
Wilhelm III. und demnächſt die Ueberreichung der Feſtgabe Schle⸗ 
ſiens auf dem Rathhauſe. Nachmittags 5 Uhr iſt wiederum könig⸗ 
liche Tafel und Abends 7½ Uhr Damen⸗Cour bei der Königin 
und darauf Soirée bei der Gräfin Henckel. Die Feſtlichkeiten am 
| 13. November beſtehen in einem Diner bei dem Könige und in 
einem Ständeballe. Am 14. November iſt um 5 Uhr Tafel bei 
| den Majeftäten und Abends findet der Stadt- und Gewerfeball, 


jedoch ohne Souper ſtatt. Am 15, Mittags 12 Uhr, verlaſſen die ö or. 
ber hatte der Kardinal⸗Primas eine Beſprechung mit dem Hofkanz⸗ 


bohen Herrſchaften Breslau und begeben ſich zum Beſuch der Frau 
Herzogin von Sagan nach Schloß Sagan, werden ſich dort bis 
zum folgenden Tage aufhalten und dann Nachmittags 2½ Uhr die 
Rückreiſe nach Berlin fortſetzen, wo die Ankunft Abends 7 Uhr er⸗ 


Dome. Die Familientafel war im königlichen Palais und nahmen 


bee — Die fürſtlichen Gäſte unfered Königs ſowie die Krönungs⸗ 5 A 
bolſchafter find bis auf Lord Clarendon, welcher noch bis Mittwoch Nath betrachtet wird, der die Schritte Sr. Eminenz in politiſchen 


gen und denſelben 4 Kanonen genommen; General Zolliefer 


Preußen. 


238. 


Inſe rate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ev» 


10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


dem Ballfeſte in dem franzöfiichen Geſandſchaftshotel ſoll der Her⸗ 
zog dem Könige die reich in Brillanten gefaßten Portraits des 


Kaiſers und der Kaiſerin überreicht haben. — Geſtern Vormittags 


11 Uhr iſt der Inſpektor Gerlach vom Potsdamer Bahnhofe aus 
unter ſehr großer Theilnahme auf dem Mathäikirchhofe begraben 
worden. Dem Leichenwagen folgten mehrere Direktionsmitglieder 
und eine große Zahl von Bahnbeamten zu Fuß. Da der Geiſtliche 
ausgeblieben war, ſo ſprach am Grabe der Vater des Verſtorbenen, 


Paſtor emerit. Gerlach, obgleich ihn der Schmerz zu überwältigen 


drohte. — Die Vorwahlen find jetzt bei uns in vollem Gange. In 
den Verſammlungen geht es meiſt ſehr ſtürmiſch zu und die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſucht ſich in jeder Weiſe den Sieg zu ſichern. 

— ([Japaneſiſche Geſandtſchaft] Die „B. H. Z.“ 
hört, daß die japaneſiſche Geſandtſchaft, welche vom Grafen zu 
Eulenburg mit einem Schreiben der japaniſchen Regierung ange⸗ 
meldet worden iſt, bereits unterwegs iſt. Sie überbringt Geſchenke 
und Gratulationen des Kaiſerz von Japan an den König von 
Die Meldung des preußiſchen Geſandten, der ſich übri⸗ 


gens als ein ſehr geſchickter Diplomat erwieſen hat, erfolgte bis 


Preußen. ( Berlin, 3. Nov. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten.] Unſer König iſt ſeit einigen Tagen unwohl und 
auch der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, jo wie die Land- 
gräfin Luiſe von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld ſind in Folge von 
Erkältung non einer Unpäßlichkeit befallen. Wegen des Unwohl⸗ 
ſeins des Königs und des kronprinzlichen Paares iſt die Reiſe nach 


Kaſan durch einen Kourier, von dort bis hierher auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege. 7 
— lleber die Vorgänge im Königreich Polen] 
geht der „St. 3.“ folgender Artikel zu: „Die polniſche Aktionspar⸗ 
tei hat bewieſen, daß ſie noch ebenſo unfähig iſt, wie zur Zeit der 
polniſchen Reichstage. Anſtatt Schritt vor Schritt vorwärts zu ge⸗ 
hen und auf Grund der beſſeren Stimmung des kaiſerlichen Hofes 
und der Konzeſſionen, die in liberalerem Geiſte gemacht wurden, 
nach und nach eine Stellung zu gewinnen, die es ſchließlich erlaubt 
haben würde, von Bitten zu Forderungen überzugehen, hat ſie durch 
Anſtiftung von völlig nutzloſen, das Land in immer größere Auf⸗ 
regung verſetzenden Demonſtrationen die ruſſiſche Regierung förm- 


lich gezwungen, an die rohe Gewalt zu appelliren, und von ihren 


militäriſchen Kräften, gegen welche die wehrloſe polniſche Nation 


nichts vermag, Gebrauch zu machen. Wenn die Ungarn auf den For⸗ 


derungen beſtehen, welche ſie aus Rechten ihrer alten Verfaſſung 
herleiten, ſo hat dies ſeine ſehr begreifliche Seite, welche in dem 


Druck der ungariſchen Kraft auf die völlig zerrütteten Verhältniſſe | 


Oeſtreichs liegt. Wenn die römiſche Aktionspartei i 88 N 
tionen ſich eiichöpft, ſo kann fie e 7 en 


Schlüſſelſoldaten nicht zu fürchten, weil die franzöſiſchen 
tionstruppen Gewehr bei Fuß zuſehen, und — 12 W 
gen Rückhalt in dem übrigen Italien findet. Auf wen aber wollte 
die polniſche Aktionspartei zählen? Auf das Wohlwollen der fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Blätter, das ſich ſeither auch bedeutend ab⸗ 
gekühlt hat? Auf Mieroslawski etwa, der Polen befreien ſollte, 
wie Garibaldi Italien, obſchon er ein Stümper gegen den großen 
Diktator iſt und bei allen Unternehmungen gezeigt hat, daß ſie ein 
beſonderer Unſtern verfolgt? In der That, man weiß nicht, worauf 
die polniſche Aktionspartei ſpekulirte, wenn nicht auf die Schwäche 
der ruſſiſchen Regierung, die aber doch nur die Verblendung ſelbſt 
für ſo groß hätte halten können, daß ſie geradezu in Selbſtvernich⸗ 
tung übergegangen wäre. Wir wünſchen den Polen alles Gute und 
jede Freiheit innerhalb der Grenzen, die ſie vernünftigerweiſe bean⸗ 
ſpruchen können. Aber ihre phantaſtiſchen Projekte, die ſogar über 
das hiſtoriſche Recht hinausſchweifen, ſollen und werden ſie nicht 
ausführen. In unſerer Provinz Poſen leben ſie beiſpielsweiſe in 
ſolchen Zuſtänden der Ordnung und Freiheit, wie ſie dieſelben nie 
finden würden, wenn ihnen ihre nationale Herſtellung gelänge. Sie 
haben uns damit vergolten, daß ſie uns, als der rauhe Wind von 
Petersburg etwas ſanfter wehte, mehr als die Ruſſen haßten und 
anfeindeten, und es iſt noch nicht ſo lange her, daß im Königreich 
Polen die Deutſchen der ärgſten Gefahr und Mißhandlung ausge⸗ 
jept waren. Aber vielleicht wird es ſich noch bitter an ihnen rächen, 
daß ſie die Sympathien Deutſchlands, die für ſie jedenfalls frucht⸗ 
barer werden konnten, als die Frankreichs und Englands, fo leicht⸗ 
fertig verſcherzten.“ 


Koſel, 31. Okt. WAngeklagte Wallfahrer] Hier ſteht 
heute eine Anzahl polniſcher Perſonen wegen Betheiligung an einer 
Wallfahrt nach Czenſtochau in Polen vor dem Polizeirichter, jedor 
ſind dieſelben keiner Betheiligung an irgend einer politiſchen Bewe⸗ 
gung beſchuldigt, ſondern es ſoll über ſie Gericht gehalten werden, 
weil fie den mehrfach publizirten Strafbeſtimmungen zuwider fich 
einem Wallfahrtszuge nach dem Auslande angeſchloſſen haben, ohne 
einen Reiſepaß zu löſen, und ohne daß dieſe Wallfahrtspro 108 
durch einen in der Seeljorge angeftellten, von dem birhöflichen 
Amte oder dem betreffenden Dekanate mit beſonderem Auftrage 
verſehenen Geiſtlichen begleitet worden. (Br. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 1. Novbr, I[Audlenzenz der un⸗ 
gariſche Klerus; Tagesnotizen.] Der Kaiſer ertheilte 
geſtern einer Deputation der ſiebenbürger Rumänen, geführt durch 
den Erzbiſchof Alexander Sterka⸗Sulutz, Audienz, und empfing 
ſpäter den Fürſt⸗Primas von Ungarn, Kardinal Scitowsky. Vor⸗ 


ler Grafen Forgach. Die Rückreiſe des Kardinals nach Gran iſt 
auf morgen feſtgeſetzt. „Zugleich mit dem Kardinal“, ſagt die 
„Oeſtr. Zig.“, „befindet ſich auch der Domherr v. Forgach in Wien, 
der als Verfaſſer des Antwortſchreibens, überhaupt als der intime 


hier bleiben will, bereits abgereist. Der Herzog von Magenta ift | Angelegenheiten dirigirt, als deſſen Egeria aber wiederum ein an⸗ 


in jeder Weiſe ausgezeichnet worden und war mit ſeiner Gemahlin 
beim Könige und den königlichen Prinzen zur Tafel, erſchien auch 


derer Biſchof betrachtet wird. Die Stellung des Klerus in Una 
in dieſem Augenblicke iſt überhaupt ſehr eigenthümlich. Nicht kloß 


in allen Soiréen. Er wurde ſtets in der Nähe des Königs bemerkt ſcheint den Kirchenfürſten daran gelegen, nicht von der Bewegung 


und während ſeiner Anweſenheit gingen mehrere Kuriere nach Pa⸗ 


getrennt zu werden, ſie ſcheinen vielmehr danach zu ſtreben, an der 


ris ab. Den Telegraphen benutzte der Herzog nur ſelten. — Auf Spige derſelben zu bleiben, ja ihr womöglich voranzueilen. Aeuße⸗ 


einen mächti⸗ 


‚it vor einigen Tagen hier geltorben. 


tungen verſchiedener Biſchoͤfe und Erzbiſchöfe, ja Hirtenbriefe jollen 
dieſe Tendenz andeuten; unter den letzteren ſoll ſich manches Publi⸗ 
katum befinden, welches geradezu ſtrafvarer Art iſt. Der Fürſt⸗ 
Primas ist durch den jeßt regierenden Kaiſer aus einer Diözeſe, 
welche nicht die erſte Ungarns iſt, zum Range eines der erſten Wür⸗ 
denttäger der katholiſchen Kirche erhoben worden. Es war von 
jeher ſeine Ueberzeugung geweſen, daB der Revolution nur durch 
Berufung und Einfuhrung der Jeſuiten ein Damm geſetzt werden 
könnte, und es iſt bekannt, wie ſehr er dies auch bei St. Majeftät 
befurwortete.“ — Herr v. Majlath hat, nachdem ihm der Kaiſer 
bei der Audienz, in welcher er um ſeine Amtsenthebung bat, geſagt, 
er möge ſein Geſuch ſchriftlich einreichen, dies geſtern zu Händen 
des Grafen Forgach gethan, der dieſes Geſuch nun gleichfalls wie 
üblich ſchrifilich in dae kaiſerliche Kabinet bejörderte. — Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant Graf Coronini iſt geſtern früh von Peſth hier an⸗ 
gekommen und wurde ſpater von dem Kaiſer empfangen. — Die 
Erzherzogin Sophie iſt geſtern von Iſchl in Schönbrunn einge⸗ 
troffen. — Major Graf Latour begleitet künftigen Sonntag die 
kaiserlichen Kinder, den Kronprinzen Rudolph und die Prinzeſſin 
Billa, nach Venedig. Auf der Reiſe wird ein Tag in Graz und 
einer in Laibach als Ruhetag feſtgeſetzt. — Die „Preſſe“ ſchreibt: 
„Uns ſcheint, daß das Gerücht von einer Berufung des Fürſten 
Karl Auersperg an die Spitze des Kabinets, und von der Ueber⸗ 


nahme des Portefeuilles der auswärtigen Angelegenheiten durch den 


Miniſter Grafen Moritz Eſterhazy vielleicht der Vollendung der 
Thalſache ein wenig zu raſch vorangeeilt, aber keineswegs eine leere 
Kombination it. Daz die Partei Schmerlings dieſen Plan begün⸗ 
ſtigt, dafür glauben wir unzweideutige Symptome geſehen zu 
haben.“ — Der Weihbiſchof und Generalvikar Franz Kaver Zenner 
Derſelbe war Biſchof von 
Sarepta, Sufftagan, Weihbischof, Generalvikar des Wiener Erz⸗ 
bisthums, Doktor der Theologie, Ritter des öſtreichiſchen Ordens 
der eiſernen Krone II. Klaſſe, Hofrath des Erz und Domſtiftes 
zum heiligen Stephan, Domprooſt und Kapitular⸗Prälat, Präſes 
des furſterzbiſchöflichen Konſiſtotiums, Dechant in Kiernberg, Kanz⸗ 
ler an der Univerſitat in Wien, Mitglied des Doktoren-Kollegiums 
der theologiſchen Fakultat an den Univerſitaten zu Wien und 
Prag ꝛc., geboren zu Wien 1794. — In Gorgau⸗Rotenhaus (zwi- 
ſchen Tepliß und Kommotau) fand am 21. Oktober eine erhebende 
Feierlichkeit, die Grundsteinlegung der evangeliſchen Kirche, unter 
ſehr zahlreicher Theilnahme auch von Seiten der katholiſchen Glau— 
bensgenoſſen ſtatt, . a s 
— [Gedächtnißfeier für Savigny) Für Savigny 


fand vorgeſtern Mittag im Feſtſaale der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten eine von der hieſigen Univerfität veranſtaltete Gedachtnißfeier 
ftatt. Die Feſtrede hielt Prof. Arndts, ein Schüler Savigny's. Er 
ſprach das Lob des Verſtorbenen als Gelehrten und Menſchen aus 
und brachte einiges Weſentliche über deſſen Leben und Thätigkeit 
vor. Auf die mit großem Beifall aufgenommene Feſtrede folgte ein 


vom akademiſchen Gejangvereine vorgetragener Chor „Integer vi- 
tae“. Hierauf beſtieg der Juſtizminiſter 


Frhr. v. Pratobevera die 
Tribüne und ſprach ungefähr Folgendes: „Es find zunächſt Worte 
des Dankes an die Lehrer und Schuler dieſer Hochſchule, welche ſich 
gedrungen fühlten, der Erinnerung des groben Mannes, deſſen 
Hinſcheiden wir Alle betrauern, würdigen Ausdruck zu geben. Daß 


dies Bedürfnik an der Wiener Hochſchule ſich jo raſch und zündend 


— 


geltend gemacht hat, iſt nebſt Anderem ein erfreuliches Zeichen vom 
Aufſchwunge des geiſtigen Lebens und beſonders der Wiſſenſchaft, 
deren größten Meiſter und Lehrer wir im Verſtorbenen verehrten 
und deren Vertretung mir derzeit zuſteht. Möge daraus unſeren 
Brüdern im Norden klar werden, daß ein unzerreißbares Band das 
Intereſſe Deutſchlands und Oeſtreichs umſchlungen hält, aber auch 
die verschiedenen Stämme Oeſtreichs, welche an dieſe Hochſchule 


ihre Söhne ſenden, nur in dem Streben nach Klarheit im Rechte, 


in der Aufgabe der Rechts wiſſenſchaft die Vereinigung und Ver⸗ 
ſtändigung, nach der wir uns Alle ſehnen, wirklich finden, um nach 
dem vom oberſten Träger der Krone vorgeſteckten Ziele die neue 
Geitaltung des Vaterlandes jo durchzuführen, daß mit der Macht 
des Ganzen die Kraft der Theile vereinigt werde. Sollte auch mein 
Augenleiden mir nicht mehr vergönnen, mich fernerhin meiner Wuk⸗ 
ſamkeit zu widmen, nehme ich doch die Zuverſicht mit, daß die Wie ; 
ner Univerſität die Hochſchule bleibt, wo die Männer ſich bilden, 
welchen Oeſtreich den künftigen Segen verdankt.“ Schlietzlich 
brachte er ein dreimaliges Hoch auf die Univerjität, auf ihre Lehrer 
und deren Schüler aus, in das Alle einſtimmten. Hierauf ſangen 
die Studirenden das „Vivat academia“. Der Feier wohnten von 


den Miniſtern außer dem Frhen. v. Pratobevera noch der Staats— 


miniſter Ritter v. Schmerling bei. a 
— ([Bauernunruhen.] Aus dem Opaljer Bezirke (Kroa⸗ 


tien), 23. Okt., wird der „Dit. Poft* gemeldet: Dieſer Tage trug 
ch einem Berichte des „Glaſonoſa“ zufolge ein nicht unbedeutender 
auernkrawall beim Dorfe Plavac zu. Die Bewohner dieſer Ge— 
end verweigerten den Zehent, worauf der Bezirkstichter zehn Komi⸗ 
tats⸗Serezanern den Befehl gab, die Unruhigſten unter ihnen in 
Haft zu bringen und dem Gerichte auszuliefern. Die herbeigeeil⸗ 
ten Serezaner wurden von mehreren hundert Bauern mit Pfählen, 
Flinten und Säbeln empfangen, worauf fi ein förmlicher Kampf 
entipann, der die Verwundung dreier Serezaner zur Folge hatte. 
Tags darauf wurden vier Gendarmen ausgeſendet, um wo moͤglich 
der Rädelsführer habhaft zu werden. Als der Anführer derſelben, 
Namens Filipas, der Gendarmen anſichtig wurde, ergriff er die Flucht 
und erreichte bald ein Kirchlein, deſſen Glocke er mit aller Kraft, als 
älte es einer Feuersbrunſt, ſchwang. Eine Menge unruhiger 
Bauern strömte herbei, ohne jedoch den Gendarmen gegenüber thä⸗ 
tigen Widerſtand zu leiſten. Filtpas, auf den man es vor Allem 
abgeſehen hatte, rettete ſich in den nachſten Wald. 


Prag, 1. Nov. [Höhere ezechiſche Töchterſchule.] In 
der vorgeſtrigen Verſammlung der Prager Stadtverordneten wurde 
beihloften, die höhere Töchterſchule noch in dieſem Jahre zu eröff⸗ 
nen. Palacky's Antrag, daß die Mädchen eine „nationale“ Bil- 
dung erhalten jollen, wurde im Prinzipe angenommen; Fürſt hatte 
beantragt, man möge den Unterricht in deulſchem Sinne ertheilen. 
Daß in dieſer Schule ein beſonderes Gewicht auf das nationale 
Moment gelegt wird, erſieht man aus Folgendem: Die deutſche 
Sprache wird in der dritten Klaſſe und da nur durch zwei Stun⸗ 
den wöchentlich (eben jo viel wie Geſang und Gymnaſtik) unter- 
richtet, hingegen ſoll die Geſchichte beſonders in der Biographie be⸗ 
rühmter Manner und Frauen der czechiſchen Nation beſtehen. 
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Peſth, 30. Okt. [Ueber die Maaßregeln gegen die 


Peſther Stadtrepräjentangz] wird der „Oſtd. Poſt“ gemel⸗ 
det: Die wiederholt angekündigten Maaßnahmen der Regierung 
gegen die Jurisdiktion der Stadt Peſth ſind geſtern zum Theil in 


Vollzug gelegt worden. Um halb 12 Uhr Mittags fand in Folge 


dazu ergangener Verſtändigung des fönigl. Kommiſſars für die 
Stadt, Septemvir Koller, eine außerordentliche Plenarſitzung 


des geſammten Stadtmagiſtrats ſtatt. Mitglieder der ſuspendirten 
Stadtrepraſentanz und Zuhörer aus allen Ständen hatten alle dis⸗ 


poniblen Raume des Rathsſaales offupirt. Kurz vorher war ein Vortrag des Abg. Fihrn. v. Reowig als Referent des vierten Aus⸗ 


Schreiben des königlichen Kommiſſars an den Magiſtrat gelangt, 
welches der Bürgermeiſter vorleſen ließ. Der königliche Kommiſſar 
giebt darin der Stadt bekannt, daz Se. Majeſtat über erfolgte 


Uaterſuchung in der bekannten, wegen gewaltjamer Steuereiniteie | 
bung an den Landtag gerichtete Petition der Stadt, nachdem darin 


gegen die Regierung und die Armee Sr. Majeſtät verletzende Aus⸗ 
orucke enthalten ſind, befohlen haben: aus dem Protokoll der Si⸗ 
tungen vom 8. und 10. Juli den Beſchluß der Repraſentanz zu 
vernichten; den Mitgliedern des Repraſentantenkörpers und ins⸗ 


beſondere dem Stadtrichter Karl Horvath, welcher jenen Sitzungen 


praſidirte, das allerhöchſte Mibfalten zu erkennen zu geben; endlich 
den Verfaſſet jener Petition, Obernotar Paul Kiralyi, gegen wels 
chen der Causarum regalium Director den Prozeb wegen Felonie 
einzuleiten haben wiro, ſogleich von ſeinem Amte und Gehalts. 
bezuge zu ſuspendiren. Odernotar Kiralyi, welcher perſoͤnlich das 
Schreiben des königlichen Kommiſſars verlas, nahm nun in einigen 
Worten Abſchied von dem Magiſtratskörper, indem er erklärte, mit 
Vorbehalt ſeines perſönlichen Rechtes ſogleich, ohne weitere Ver⸗ 
fugungen abzuwarten, aus dem Magiſtratsverbande ſcheiden zu 
muljen. Schon früher hatte das Publikum dem Obernotar und 
dem Stadtrichter laute Ovationen gebracht, jo daß der Bürger⸗ 
meiſter daſſelbe zur Ruhe verweiſen mußte. Als nun Kiralyi den 
Saal verließ, begleitete ihn ein lebhaftes Eljenrufen. Nachdem 
die Sitzung auf kurze Zeit ſuspendirt wurde, erihien um 12 Uhr 
der königliche Kommiſſar. Der Bürgermeiſter ſaß jo vertieft in 
ſeinem Seſſel, daß ihn der hinter ihm ſtehende kgl. Kommiſſar 
zum Aufſtehen und Ueberlaſſen des Präſesſiges mahnen mußte. 
Das Publikum gab gleich beim Eintreten des königlichen Kommiſ⸗ 
ſars laute Zeichen des Mißfallens von ſich und dieſer ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, an daſſelbe eine eruſte Mahnung zu richten. Als in Folge 
deſſen die Zuhörerſchaft immer lauter wurde, verlangte der könig⸗ 
liche Kommiſſar, daß der Stadthauptmann, welcher erſt jpäter er⸗ 
ſchien, die Ordnung aufrecht erhalten möge. Der königliche Kom⸗ 
miſſar forderte unter Hinweis auf die ihm zu Gebote stehende be— 
waffnete Macht, welche er im Weigerungsfalle requiriren müſſe, die 
Vorlage der erwähnten Protokolle, aus welchen er einzelne Theile 
herausſchnitt und worin er außerdem verſchiedene Stellen des Terz 
tes ſtrich. Die Sitzung war hiermit zu Ende, unter großem Lär⸗ 
men verließ der königliche Kommiſſar den Sitzungsſaal. Der Ver⸗ 
ſuch, das unvermeidliche „Szozat“ anzuſtimmen, ſcheiterte. Die 
Menge versammelte ſich wieder vor dem Rathhauſe und begann 
bei der Abfahrt des königlichen Kommiſſars von Neuem zu lärmen. 

Die, Preſſe“ enthält über die Vorgänge am geſtrigen Tage folgen⸗ 
den Bericht: Eine große Anzahl von Stadtrepraſentanten und ehema⸗ 
ligen Honvedoffizieren verſammelte ſich heute im großen Saale des 
Stadthauſes. Der Magiſtrat ſollte elne Plenarſitzung abhalten und 
der königliche Kommiſſar erſcheinen. Bereits um 11 Uhr war der 
Saal gedrängt voll und mit ſteigender Ungeduld wurde dem Beginne 
der Verhandlung entgegengeſehen. Schlag 12 Uhr erſchien Herr 
v. Koller. Mit feſter Stimme gab er ſich als Kommiſſar Sr. Ma⸗ 
jeſtät zu erkennen und forderte den Bürgermeiſter Rottenbiller auf, 
das Sitzungsprotokoll vom 8. und 10. Juli herbeizuſchaffen, worin 
die Generalverſammluug jenen Proteſt an den Landtag erhob, wer 
gen deſſen die Unterſuchung eingeleitet und vollzogen wurde. Als 
der Reoner noch ſchlietzlich hinzufügte, daß im Falle der Weigerung 
Gewalt angewendet werden wurde, wurde ein dickes Protokoll her⸗ 
beigeſchleppt und dem koͤniglichen Kommiſſar vorgelegt. Die An⸗ 
ſprache deſſelben wurde häufig durch vorſazliches Räuſpern, ſimu⸗ 
lictes Nieſen und Lachen unterbrochen, jo daß der Redner zweimal 
um Ruhe erſuchte. Das Blattern im Protokoll, bis das Blatt vom 
8. Juli gefunden war, dauerte etwa 8 Minuten; Niemand war 
dem Stellvertreter des Königs beim Nachſchlagen behülflich; ſtill 
vor ſich hinlachelnd Jagen Bürgermeiſter und Stadtrichter nebſt 
den Notaren am Platze; Herr v. Koller fand endlich das Blatt, 
ſtreifte es am Rücken faſt mit pedantiſchem Gleichmuthe zuſammen 
und ſchnitt es aus dem Protokolle. Der Reſt jenes Proteſtes war 
auf die nächſte halbe Seite geſchrieben; dieſe wurde mit zahlloſen 
Federſtrichen bedeckt, beſtreut und nun das Blatt vom 10. Juli ge⸗ 
ſucht. Die Haltung des Publikums bei dieſer langwierigen Arbeit 
war die frivoljte; einzelne Zurufe, Ziſchen und tauſend andere Ge⸗ 
meinheiten veranlaßten den königlichen Kommiſſar, das Publikum 
zu erinnern, daß, falls nicht Ruhe eintrete, er den Saal räumen 
laſſen werde, welche Anſprache wieder mit allgemeinem Ziſchen be⸗ 
antwortet wurde. Trotz langwierigen Suchens konnte jedoch Herr 
v. Koller den 10. Juli nicht finden, weshalb er einem Notar befahl, 
das betreffende Blatt aufzuſchlagen. Der Notar mußte, wiewohl 
ungern, gehorchen, ſchob das Protokoll dem Kommiſſar hin, und 
mit dicken Strichen erlitt dieſes Blatt das nämliche Schickſal gleich 
jenem des 8. Juli. Nun verlangte noch Herr v. Koller ein Proto⸗ 
koll vom Monat September. Der Bürgermeiſter glaubte die Frage 
ſtellen zu müſſen, ob ebenfalls die bewaffnete Macht angewendet 
würde, falls er das verlangte Dokument nicht gutwillig hergebe? 
welche geiſtreiche Pointe allgemeinen Jubel hervorrief. Als der 
Vorſitzende dieſe Frage mit ernſtem Blicke beantwortete, wurde das 
betreffende Schrlfiſtück herbeigeholt und von einem Amtsdiener dem 
königlichen Kommiſſar eingehändigt, welcher ſeine Papiere ordnete 
und die Sitzung aufhob. Er entfernte ſich ſchnell, zahlreiche Ge⸗ 
meinheiten wurden ihm nachgerufen, das Szozat wurde ange⸗ 
ſtimmt, jedoch durch Schreien unterbrochen. Ein total betrunkener 
ehemaliger Honvedoffizier, welcher ſeine Anweſenheit ſchon während 
der Sitzung kundgegeben, ſtürzte auf das Kreuz, umarmte es und 
beſchwor alle Heiligen, die 1848er Geſetze zurückzugeben! Herr 
v. Koller fuhr in einem Fiaker fort, noch auf der Straße von der 
Gemeinheit verfolgt.“ 


Raguſa, 1. Novbr. [Kämpfe mit den Inſurgenten. 
Vorgeſtern waren 2600 Mann regulärer und irregulärer türkiſcher 
Truppen aus Trebinje ausgerückt, um 70 in Lſubowo eingeſchloſ⸗ 
ſene Arnauten zu entſetzen. Nachdem ihnen dies gelungen, wurden 


ſie aber von 500 Inſurgenten mit einem Verluſte von 100 Mann 
nach Trebinje zurückgetrieben. Luca Vucalovich, der gegenwärtig 
im Kloſter Duzi wellt, hat vier türkiſche Dörfer niedergebrannt. 
(Nach einem Telegramm des Wiener Journals „Dit und Weſt“ 
hätte Omer Paſcha am 26. v. Mis. bei Pivi in Bosnien eine 
Schlacht verloren; die Türken hätten in derſelben 700 Todte und 
1200 Verwundete gehabt.) 


Bayern. München, 1. Nov. [Aus der Kammer] 
Den pikanteſten Theil der Kammerſitzung am Dienstag bildete der 


ſchuſſes über die Beſchwerde des vormaligen Polizeioffizianten Rang 
in Nurnberg, der wegen feiner Entlaſſung aus dem Staats dienſt ıc. 
ſich beſchwert erachtet. Rang iſt der Verfaſſer des berüchtigten 
„ſchwarzen Buches“ und um den Beſchluß des Ausſchuſſes, daß die 
Beſchwerde unbegründet ſei, zu rechtfertigen, wurde von dem Be 


richterſtatter die Geſchichte der Entſtehung und Verbreitung des 


„ſchwarzen Buches“ dargelegt und hierbei ein Bild entrollt, das 
noch ſchwärzer und ſchmutziger iſt, als das berüchtigte Buch ſelbſt. 
Aus der Altenlage ergab ſich, daß dem ſächſiſchen Polizeirath Mul⸗ 
ler in Dresden der Druck, Verlag, Verbreitung und Zujäge zu dem 
berüchtigten Buche zur vaſt fallen. 


Hannover. Hildesheim, 31. Okt. [Dr. Bergmann f.) 
Vorgeſtern Nachmittag verftarb hier der Obermedizinalrath Dr. med, 
Golilob Heinrich Bergmann, weit über die Grenzen Hannovers 
hinaus als Gelehrter, Mediziner und Irrenarzt berühmt. 


Hamburg, 1. Nov. [Preßprozeß.] Vorgeſtern befand 
ſich das Niedergericht abermals in der Lage, einen wegen Beleidi⸗ 
gung einer auswärtigen Regierung angeſtellten Preßprozeß abzuur⸗ 
theilen. Es handelte ſich um einen Angriff gegen die hannoverſche 
Regierung abjeiten des „Norddeutſchen Volksblattes“. Der Pror 
zeß war übrigens, wie der Staatsanwalt erklärte, diesmal nicht 
auf Requiſition angeſtellt. Das Erkenntniß lautete, trog der ein⸗ 
gehenden Vertheidigung des Dr. Banks, der ausführlich und mit 
Aktenſtücken belegt, dem Gerichte eine Geſchichte des hannoverſchen 
Verfaſſungsumſturzes und des damit zuſammenhängenden Verfah⸗ 
rend gegen den Obergerichtsaſſeſſor Plank vorgefuhrt hatte, verur⸗ 
theilend (auf 200 Mk.). Das Erkenntniß führt aus, daß der be 
treffende Aktikel die Grenzen einer erlaubten Kritik überſchritten 
habe, wenn er die hannoverſche Regierung beſchuldige, daß fie durch 
brutale Gewalt in ſchnöder Weiſe Recht und Gerechtigkeit mit Für 
ben getreten habe, und daß ihre geheimſten Gedanken auf Vater“ 
landsberrath gerichtet ſeien, und außerdem die Perſon des Kö’ 
nigs von Hannover verhöhne und durch verletzende Ausdrücke be“ 
ſchimpfe. (A. P. 3.) 

Heſſen. Fulda, 31. Okt. [Genehmigung!] Das MI 
niſterium hat auf erhobene Beſchwerde die hier verbotenen Konfe“ 
renzen des Pater Haslacher erlaubt. 


Naſſau. Wiesbaden, 1. Nov. [Maaßregeln gegen 
die Preſſe.] Die „Rhein⸗Lahn⸗Zeitung“ ſoll alſo durch Konzeſ⸗ 
ſionsentziehung unterdrückt werden oder iſt ſchon jetzt unterdrückt 
indem die unter der Preſſe befindlichen Exemplare durch bewaffnele 
Gendarmen aus der Druckerei weggenommen und den Druckers 
das Fortarbeiten verboten wurde. Es geſchieht das, nachdem erſt 
vor ganz kurzer Zeit die Regierung von unſeren beiden Kammern 
Gelder für ein offizielles Blatt verlangt und die Gelder bewillig! 
erhalten hat, nachdem fie dabei ausdrücklich erklärt hat, daß dann 
die beſtehenden Blätter (mit anderen Worten: die „Rhein⸗Lahl, 
Zeitung“) deſto unangefochtener fortbeſtehen würden: Doch auch da 
iſt noch nicht genug. Dem Winkelblatt, das die Prinzipien der N 
gierung verfechten will, der im ganzen Lande mißachteten „Wie 
badener Ztg.“, wird geſtattet, fort und fort nicht bloß gegen Preußen 
ſondern gegen den König von Preußen ſelbſt Kolh zu ſchleudern 
die „Rhein⸗Lahn⸗Zeitung“ wird aber unterdrückt, weil ihre Rich 
tung preußenfreundlich iſt. Geit.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 1. Novbr. [Tages notizen.] Geſtern ward dit 
Bibliothek der Advokateninnung des Middle Temple durch 
Prinzen von Wales feierlich eröffnet und derſelbe bei dieſer Gelegen 
heit als Mitglied der erwähnten Körperſchaſt aufgenommen. of 
alte Gebäude. war ſehr feſtlich ausgeſchmückt worden. Um 4 u 
ward ein Dejeuner eingenommen oder eigentlich ein glänzend“ 
Bankett veranſtaltet, an dem ſich ungefähr 750 Perſonen betheillg' 
ten, und am Abend fand eine ſogenannte Conversazione, d. 
eine Geſellſchaft ftatt, in welcher verſchiedene wiſſenſchaftliche un? 
Knnſtgegenſtande, phyſikaliſche Inſtrumente, Geihügmopdelle, Y 
tioſen ausgeſtellt waren und neue Experimente mit dem elektriſche, 
Lichte gemacht wurden. — Dem hier jeit Jahren lebenden ruſſiſch 
Dichter und Flüchtling Ogareff iſt von der ruſſiſchen Geſandiſchal 
die Mittheilung geworden, daß er ſeiner Adelsrechte und Titel ve 
luſtig erklärt worden ſei. Er hatte in Gemeinſchaft mit Alexand 
Herzen das revolutionäre Blatt „Kolokol“ (die Glocke) redigirt. ” 
Nach Devonport iſt Befehl ertheilt worden, die Lintenſchiffe „Abo, 
kir“ (90) und „Centurion“ (80) ſofort für auswärtigen Dienit 1 
reit zu machen. Man glaubt, daß fie nach Mexiko beſtimmt fi 
— In Betreff der nächſtjährigen Ausſtellung macht der Setra 
der Kommiſſion heute bekannk, daß die für Herren und Dam 
auszugebenden Saiſonkarten nur zum Beſuche des Ausſtellunges 
bäudes, nicht aber zum Eintritte in den anſtoßenden bean 0 
Garten berechtigen werden. Frankreichs Anſuchen um 45, f 
Quadratfuß mehr Ausſtellungsraum iſt von der königl. Kommilll, 
abſchläglich beſchieden worden, nachdem ſchon beinahe der pri! 
Theil des dem Auslande vorbehaltenen Raumes den Franzoſen 
geräumt worden iſt. Sie bereiten ſich vor, den Engländern 
nämlich in der Maſchineninduſtrie den Rang abzulaufen, und ver 
langen gerade in dieſer Abtheilung den meiſten Raum für ſich, 
Eine Kap⸗Poſt vom 21. Sept. meldet, daß man von Living hl 
und Mackenzie gehört hatte. Sie waren am 15. Mat recht w 
Den Ruvuma hinaufzuſteigen, war ihnen der ſpäten Jahr 
halber nicht gelungen. Der Zulu- Häuptling Cetywayo hatte fe 
bereit erklärt, nöthigenfalls an der Seite der Engländer zu füm® of 
In No Man's Land hatten die Tebus ein Blutbad unter den 9 
tentotten angerichtet. 


Frankreich. 
Paris, 1. Nov. [Die offizisſe Preſſe; zur 
lienſſchen Frage; Ratazzi; die Expedition nach 
riko; finanzielle Lage; vom Hofe] Seitdem die 


Zeitungen, welche man bisher als offiziös angeſehen, und die ſich 
auch ſelbſt bei jeder Gelegenheit den Schein des intimſten Verkehrs 
mit der kaiſerlichen Regierung gegeben hatten: ſeitdem dieſe Zeitun⸗ 
(gen ihre Unabhängigkeit erklart, fanden fie nichts Beſſeres zu thun, 
als ſich gegenſeitig mit größter Leidenſchaftlichkeit anzugreifen und 
ihre Ergebung für die Regierung als die allein wahre, ihre Anſich⸗ 
ten als die allein richtigen darzuſtellen. In meinen letzten Briefen 
habe ich bereits öfters Gelegenheit gehabt, namentlich der Fehden 


zwiſchen der „Patrie“ und dem „Conſtitutionnel“ zu erwähnen, 


in welchen zwar die roͤmiſche Frage der äußere Vorwand, die Niva- 
lität zwiſchen Perfigny und Thouvenel die wahre, innere Veran⸗ 
laſſung war. Geſtern hat nun zwar der „Moniteur“ ſeine Stimme 
vernehmen laſſen und erklärt, dab in Frankreich kein halboffizielles 
Blatt exiſtire, die genannten Zeitungen daher lediglich ihre eigenen 
Anſichten verträten. (S. Nr. 257.) Dieſe Erklärung iſt an und für 
ſich recht anerkennungswerth; allein ſie wird erfolglos bleiben oder 
höchſtens nur der öden Polemik ein Ende machen. Denn das Pu⸗ 
blikum durchſchaut oder glaubt wenigſtens die Intriguen und Ge⸗ 
beimnifje der Redaktionen zu durchſchauen, und wird den Artikeln 
des „Conſtitutionnel“ und der „Patrie* die gleiche Aufmerkſamkeit 
widmen, da es weiß, daß hinter dem Einen der Miniſter des In⸗ 
nern, hinter dem Andern das auswärtige Amt ſteht. So haben 
wir eigentlich drei, oder wenn man das „Pays“ noch dazurechnet, 
vier Moniteure, durch welche natürlich die öffentliche Meinung 
anſtatt aufgeklärt, irregeführt wird. Dies Syſtem kann für eine 
im Dunkeln wirkende Politik ſeine Vortheile haben, allein die Po— 
litik des Kaiſers Napoleon leidet augenblicklich darunter; ſie wünſcht 
Vertrauen zu finden, allein wie kann Vertrauen ohne Klarheit ſein. 
Andererſeits iſt dies Syſtem zugleich ein neuer Beweis für die Be⸗ 
denklichkeit, in dem Herrſcher die Verantwortlichkeit zu konzentriren. 
Jeder Miniſter ſucht natürlich ſeine Anſicht als die offizielle darzu⸗ 
ſtellen und das Publikum für ſie zu gewinnen. Es entſtehen dar⸗ 
aus ſolche kleinliche Zänkereien, wie wir fie bisher geſehen haben, 
und welche nicht ſein würden, wenn das Miniſterium eine Einheit 
durch das Band der Verantwortlichkeit erhielte. Dies iſt indeſſen 
ein frommer Wunſch, an deſſen möglicher Erfüllung kein Franzoſe 
glaubt, noch glauben kann. 

Das abſichtliche Hervorzerren der Venetianiſchen Frage, wie 
es die franzöſiſche Regierung begonnen, wird mit großem Eifer von 
den Führern der demokratiſchen Emigration in Italien fortgeſetzt. 
Namentlich iſt es Koſſuth, der mündlich und brieflich, in Reden und 
in Zeitungen, die italieniſche Regierung fortzureitzen ſucht. Allein 
Ricaſoli iſt nicht ſeiner Meinung, wie aus einzelnen Artikeln 
ſeines Turiner Organes erhellt. Ihm erſcheint der Beſitz Roms 
und die dann erſt mögliche Organiſation des Königreiches als 
das zu erſtrebende Ziel. Gewiß ilt, daß er auf dieſe Weiſe allein 
das Königthum in Italien erhalten kann, nur wer mit Ernſt und 
Ruhe die Zuſtände in Italien prüft, kann nicht umhin, dem Urtheile 
jener beizupflichten, welche als Folge eines unglücklichen Krieges 
feen Oeſtreich den Beginn einer gründlichen Revolution in Italien 
ehen. Es iſt überraſchend, daß dieſer Rath, Venetien anzugreifen, 
grade von hier aus kommt, wo man eine ſolche Furcht vor Mazzini 
x un d leinen Anhängern an den Tag legt, und man iſt faſt verſucht, 

ein Manöver zu ſehen, welches dazu dienen ſoll, eine Umge⸗ 
ftaltung der politiſchen Verfaſſung der Halbinſel anzubahnen. So 
weitgehend dieſe Anſicht zu ſein ſcheint, ſo verberge ich doch nicht, 
daß fie namentlich in den höheren bekannten Kreiſen, wo das einige 
Italien wenig Freunde zählt, allgemein verbreitet iſt. — Ratazzi 
berläßt morgen oder Montag Paris, um nach Turin zurückzugehen, 
wie man mir jagt, vollſtändig entſchloſſen, die Erbſchaft, welche ihm 
Ricajoli bald hinterlaſſen wird, anzutreten. Die Situation Italiens 
iſt ein Gegenſtand der Sorge für alle, welche es redlich mit jenem 
ande meinen, und man fürdtet, daß Ratazzi nicht zum Segen die 
Zügel der Verwaltung ergreifen wird. 

Die Konvention über die Expedition Englands, Spaniens 
und Frankreichs gegen Mexiko iſt noch nicht unterzeichnet, und die 
wenig freundliche Miene, welche die nordamerikaniſchen Staaten 
u dieſer Sache machen, dürfte wenig dazu beitragen, die Unter⸗ 
zeichnung zu beſchleunigen. Der Präſident von Mexiko, Juarez, 
bat dieſen die Vermittelung zwiſchen ihm und den Mächten ange— 
tragen, allein, wie ich erfahre, iſt dieſelbe in London und Paris 
abgewieſen worden, während ihrerſeits die Regierung von Wa⸗ 
ſhington auf die Anfrage, ob ſie ſich an der Expedition betheiligen 

olle, verneinend geantwortet und ſogar mit einem Proteſt gedroht 
at. Die Sprache, welche die ebemaligen offiziöſen Blätter, wie 
Pays“ und „Conſtitutionnel“, über Diele Angelegenheit führen, iſt 
Böchit eigenthumlich. Das erſte Blatt erklärt unumwunden, es müſſe 
in Mexiko eine jtabile und kräftige Regierung hergeſtellt werden, 
und dies ſei der Zweck der Expedition. Eine ſolche Intervention 
in die inneren Angelegenheiten Mexiko's erſcheint indeſſen wenig 
dem neuen Völkerrecht zu entſprechen, als deſſen Begründer man 
dier den Kaiſer Napoleon zu rühmen pflegt. Ein wenig Logik 
dürfte doch räthlich erscheinen, gleichviel ov es ſich um Amerika oder 
uropa handelt. Der „Conſtitutionnel“ laßt in ſeiner Beurthei⸗ 
lung ſeinen Abſcheu gegen die Republiken durchblicken. Wir wollen 
nicht unterſuchen, ſagt er, ob die Urſache der Bürgerkriege in Me⸗ 
Kilo nicht vielleicht darin liegt, daß Republiken von mehreren Mil⸗ 
lionen Einwohnern unmöglich find“. Es iſt dies eine Theorie, von 
t die Blätter, welche ſich die ergebenen Vertheidiger des Kaiſer⸗ 
deichs nennen, beſſer ſchwiegen. 4 3 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht heute einen Artikel üher die finan⸗ 

ziellen Zuſtände und namentlich über die franzöſiſche Bank. Ich 
tauche wohl kaum hinzuzuſetzen, daß dieſes Inſtitut als vortrefflich 
deprieſen und die von ihm getroffenen Maaßregeln, ſelbſt der Ver⸗ 
auf von etwa 27 Millionen Rente gebilligt werden. Das Publi⸗ 
um iſt durchaus nicht derſelben Anſicht. Üeberdies aber ſtehen der 
ank bereits in den nächſten Tagen neue Stürme bevor. Der 
zehnte November wird viele Zahlungen namentlich in Getreideein« 
aufen erfordern. Uebrigens wird in dem Artikel beſtätigt, was 
auch ich Ihnen als die eigentliche Veranlaſſung der Kriſis bezeich⸗ 
net, die vollſtändige Stockung in dem kommerziellen Verkehr mit 
merika. — Wie es heißt, wird der kaiſerliche Prinz nach der Rück⸗ 
50 des Hofes nach Paris einen Gouverneur erhalten; man nennt 
r dieſen Poſten den Oberſt Ducasne einen ehemaligen Adjutan⸗ 
ten des Prinzen Jerome, welcher ſich augenblicklich mit der Her⸗ 
ausgabe der hinterlaſſenen Briefe deſſelben beſchaftigt. Von dieſem 
erte ſind zwei Theile bisher erſchienen, die indeſſen durchaus kein 
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e bieten, und von dem Publikum, welches ſonſt jede Er» 
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innerung an die Zeit des „großen Kaiſers“ begierig aufzunehmen 
pflegt, vollſtändig unberückſichtigt gelaſſen wird. 


Paris, 31. Okt. Tagesnotizen.] Migr. Chigi, der neue 
apoſtoliſche Nuntius zu Paris, verläßt in den erſten Tagen des 
Monats November Rom, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. 
— General Goyon begiebt ſich nach Rom zurück, ſobald ſein Ur⸗ 
laub beendet iſt. Er erhält kein Kommando in Frankreich. — Nach 
Berichten aus Petersburg will die Regierung eine große Verſchwö⸗ 
rung entdeckt haben, die über ganz Polen verbreitet ſei und auch 
Verzweigungen in Rußland habe. — Heute, am 31. Oktober, hat 
die Bank von Frankreich 94 Millionen Franks einkaſſirt. Sie 
präſentirte dieſerhalb 95,000 Wechſel, welche fie bei 38,000 verſchie⸗ 
denen Häujern hatte vorzeigen laſſen. — Graf Recuerdo, ein Sohn 
zweiter Ehe der Königin Marie Chriſtine, der in der Militärſchule 
von St. Cyr ſeine Studien gemacht hat und mit General Beaufort 
in Syrien geweſen iſt, ſoll in der ſpaniſchen Armee an der mexika⸗ 
niſchen Expedition Theil nehmen. — Der Marineminiſter ſoll ſich 
auch nach Nizza begeben, um daſelbſt für die Errichtung einer byr 
drographiſchen Schule und für die Anlage von Kuſtenbatterien, 
welche durch die Marineartillerie gebaut und bewaffnet werden ſol⸗ 
len, die nöthigen Vorarbeiten anſtellen zu laſſen. — In Algier 
hertſchte dieſen Sommer eine außergewöhnliche Trockenheit. Vom 
23. Mai bis zum 24. Oktober, einem Zeitraum von 153 Tagen, 
bat es nur viermal geregnet; zweimal im Juni und zweimal im 
September, und jedesmal nur ſehr unbedeutend. — In Nantes iſt 
ein Brigadier eines reitenden Jagerregiments wegen Mordverſuchs 
gegen ſeinen Vorgeſetzten, den er in der Nacht im Bett überfiel, 
einſtimmig zum Tode verurtheilt worden. — Auf der Weſtbahn 
hat bei der Station Saint⸗Pierre⸗Louviers, zwiſchen Paris und 
Rouen, ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtattgefunden, wobei 
leider, außer bedeutendem materiellen Verluſt, auch der Verluſt 
eines Menſchenlebens zu beklagen iſt. Die Signale ſind zur rechten 
Zeit gegeben worden, wurden aber wegen des ſtarken Nebels nicht 
bemerkt. — Von Marſeille ſchreibt man unterm 29. Okt., daß im 
Laufe des Tages 160,000 Hektoliter Getreide angekommen find; 
davon 120,000 aus Rußland allein, den Reſt lieferten Egypten, 
die Türkei, der Archipel und Illyrien. In zwei Tagen find in 
Marſeille 225,000 Hektoliter Getreide angekommen. 

— [Haltung der Regierung; Militäriſches; Ra⸗ 
tazzi; Prinz Napoleon.] Nachdem die Mittheilung der von 
dem Genfer Staatsrath an den „Conſtitutionnel“ gerichteten Note 
veröffentlicht worden, hat man den Redaktionen neuerdings jede 
Beſprechung der Genfer Zuſtände unterſagt, außer in einem für die 
Schweiz günſtigen Sinne. Das Letztere läßt ſich wenigſtens er⸗ 
klären. Frankreich braucht unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nichts jo nothwendig wie Vertrauen, denn Vertrauen iſt Geld. 
Man will keinen Konflikt mit der Schweiz, man will die römiſche 
Frage nicht durch Zurückziehen der Truppen den Wechſelfällen einer 
neuen Revolution oder anderweitigen Interventionen ausſetzen, 
man will den Glauben an die möglicherweiſe auf friedlichem Wege 
zu erzielende Abtretung Venedigs keineswegs verbreiten, denn man 
braucht Vetrauen. Und doch ſcheint es Niemand weniger, als die 
kaiſerliche Regierung zu beſitzen, denn fie betreibt mit ſtürmiſchem 
Eifer die Vollendung eines neuen großartigen Arſenals, welches 
unter dem Namen „arsénal de confection“ zu Vourges im Des 
partement Char errichtet wird nnd der Stapelplag des artilleriſti⸗ 
ſchen Materials für Frankreich werden ſoll. Während in England 
Sir William Armſtrong der Fabrikation der nach ihm benannten 
Kanonen Einhalt thun läßt, um kleine Verbeſſerungen anzubringen, 
und die erſte engliſche Panzerfregatte, „the Warrior“ ſeine Probe⸗ 
fahrt auf ſtillem Waſſer glücklich beendet hat, werden unter Leitung 
des Oderſt De Treuil, Erfinders der gezogenen Kanonen, Verſuche 
angeſtellt mit einem neuen von demſelben erfundenen Geſchütz, das 
auch das ſtarkſte Panzerſchiff zu durchbohren im Stande ſein ſoll. 
Die Beſtätigung dieſer Nachricht würde auf die Revolution im 
Schiffsbau der Gegenwart ſchneller als erwartet die Reaktion fol⸗ 
gen laſſen. — Natazzi wird am nächſten Sonntag nach Turin zu 
rückkehren; er ſpricht ganz offen aus, datz er mit dem Erfolge ſeiner 
Miſſion unzufrieden it. — Nach dreiwöchentlicher Pauſe iſt Prinz 
Napoleon endlich einmal und zwar für nächſte Woche nach Com⸗ 
piegne eingeladen worden. (V. 3) 

— [Die römiſche Frage.] In dem geſtrigen Minifter- 
rathe ſoll es ſehr lebhaft zugegangen ſein. Perjigny namentlich 
hätte auf der Einrückung einer Moniteur-Note beſtanden, welche 
ſich in Bezug auf die roͤmiſche Frage in einem dem Laguerronnieres 
ſchen Manifeſt entgegengeſetzten Sinne ausſprechen ſoll. Auch dem 
General Goyon gegenüber hat ſich der Kaiſer, wie man vernimmt 
dahin ausgesprochen, daß Rom für immer den Päpſten gehören 
müſſe, und daß, wenn Pius IX. ſterben ſollte, er mit einer dies be— 
zweckenden Kombination hervortreten werde. — Der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſagt: „Das ſo wenig zeitgemäße Verfahren des römiſchen 
Hofes, mehr von einer falſchen Politik als von der wahren Religion 
eingegeben, hat zur Folge gehabt, die Schwierigkeiten zu vermehren 
und die Hinderniſſe zu vergrößern. Durch dieſe Fehler iſt, was zu 
Anfang möglich war, jetzt nicht mehr moglich, aber ebenſo unmöglich 
iſt, daß der Papſt von Frankreich aufgegeben wird. Wir werden 
ihn nicht aufgeben, wir werden ibn retten, nicht im Sinne des blin⸗ 
den Ultramontanismus, der ihn bereits allzuſehr kompromittirt hat, 
ſondern nach den Ideen und Beſtrebungen Frankreichs, das zugleich 
älteſte Tochter der Kirche und Erbin von 1789 iſt.“ 

— [Die Dappenthalfrage; engliſche Baugejell- 
ſchaft.] Die Annahme der Kommiſſion in der Dappentbalan- 
gelegenheit iſt offenbar eine jener Loyalitätsmasken, die der Bona— 
partismus immer anzunehmen pflegt, wenn er es auf einen Gewalt- 
ſtreich abgeſehen hat. Wie man weiß, hat die bonapartiſtiſche 
Preſſe in der franzöſiſchen Schweiz, vor Allem die „Sentinelle du 
Jura,“ längſt Ordre bekommen, den Vorpoſtenktieg zu eröffnen, 
und die Kommiſſion, wenn anders ſie überhaupt zu Stande kommt, 
mag entſcheiden wie fie will, das lange verhaltene Gelüfte wird 
letzt ſeine Befriedigung erſtreben. Hoffentlich wird in England die 
Furcht und in Preußen die Freundschaft kein Hinderniß ſein, daß 
beide Mächte jetzt für die Integrität der Schweiz auf den Poſten 
treten. — Eine engliſche Kapitaliſtengeſellſchaft iſt zuſammengetre⸗ 
ten, um die Bauwuth unſerer Regierung auszunutzen. Sie will 
Straßen und unbebaute Stellen in den Vorſtädten ankaufen und 
Häuſerbauten ausführen laſſen. Man nennt Morny als Bethei⸗ 
ligten an dieſer Spekulation, die mit einem Kapital von 3 Mill. 
Fr. ins Leben treten ſoll. (B 3.) 


* 


— [Guizot über Italien und die römiſche Frage.] In dem 
19. Kapitel ſeiner Broſchüre verurtheilt Guizot die piemonteſiſche Politik gegen 
das Papſtthum dem Standpunkt des Völkerrechts. Der Gedanke, das Papft⸗ 
thum feiner weltlichen Hercſchaft zu berauben, ſei „eines von den Gedanken, 
an denen man ſehen könne, wie bloße nüchterne Verſtandesweisheit der Idee der 
Gerechtigkeit und der Vernunft Hohn ſpreche.? „Die Vereinigung von geiſtli⸗ 
cher und weltlicher Macht am Papithum“, jagt Ouigot, „it. nicht eine Ipate 
ſache, welche zu Gunſten eines Vernunftsprinzips oder eines ehrgeizigen Sire⸗ 
bens ſyſtematiſch eingeleitet und ins Werk geſetzt iſt; allerdings haben Berech⸗ 
nung und Ehrgeiz auch Antheil daran; aber eine Notwendigkeit, eine ſunere, 
dauernde Nothwendigteit, int der eigentliche Grund und Urheber dieſes Faktums 
inmitten der ſich von mannigfachen Seiten entgegenſtellenden Hinderniſſe. Zum 
Zweck der Erfüllung feiner religlöſen Miſſion, jo wie zum Zweck der Ausübung 
feines geiſtlichen Regiments, hat das Papfttyum abjolut unabhängig und vis 
zu einem gewiſſen Grad mit materieller Macht ausgerüſtet ſein müſſen. Es hat 
das erreicht zunachſt in Rom ſelbſt, dann um Rom, dann in anderen Theilen 
Italiens, nach und nach und unter verſchiedenen Rechtstiteln, zuvorderſt als 
Ortsobrigkeit, dann als Herr eines Gebietes und kraft der ehemals dem Eigen« 
thum inhärenten politiſchen Macht, ſodann auf Grund voller und direkter Kuna 
desherrlichkeit (Souverainete). Die Beſitzungen und die Regierung find an das 
Papftthum gekommen wie eine natürliche Zugabe und unerlaßliche Stüße ſeiner 
großen Stellung zur Religion, und nach Maaßgabe wie dieſe Stellung ſich all» 
malig mehr entwickelte. ie Schenkungen Pipins und Karls des Großen ſind 
weiter nichts als einzelne hervorragende Momente dieſer ganz zu gleicher Zeit 
das geistliche wie das weltliche Gebiet umfaſſenden, jehr frupzenig begonnene 
und von dem Inſtinkt der Völker wie von der Gunſt der Könige geiragenen 
Entwicklung. Eben dadurch, daß der Papit Oberhaupt der Kirche wurde, und 
auf daß er es in Wahrheit würde, it er Souperan eines Staates geworden. 
Eine Folge alſo des natürlichen Laufs der Dinge, der Macht der Lage, hat Die 
Vereinigung der beiden Gewalten in der Hand der Papſte auch eine naturge⸗ 
mäße, wenn gleich unvorhergeſehene Wirkung gehabt; fie hat ihre ſcharfe Schel⸗ 
dung und Trennung an allen anderen Orten ſeſtgeſtellt und feſtgehalten. „Es 
iſt notywendig, hat mit großer Berechtigung Odilon Barrot in der geſeßgeben⸗ 


den Verſammlung (Sitzung vom 20. Oktover 1849) geſagt, es iſt nothwendig, 


daß die beiden Gewalten im Kirchenſtaat vereinigt ſind, auf daß ſie in den anderen 


Theilen der Welt auseinandergehalten werden.“ Viele Jahrhunderte vor Odilon 
Barrot hatten der Juſtinkt der chriſtlichen Geſellſchaften und das gemeinsame 
Intereſſe der europaiſchen Geſittung dieſelbe Nothwendigkeit anerkannt und aus⸗ 
geſprochen. Als weltlicher Herr war der Papſt für Niemanden furchtbar; aber er 
ſchöpfte aus ſeiner Landesherrlichkeit eine ſtarke Garantie ſeiner Unabhängig⸗ 
keit und moraliſchen Autorität; ebenbürtig den Königen an Rang, ohne ihr 
Nebenbuhler in Rückſicht auf weliliche Macht zu ſein, konnte er überall die 
Würde und die Rechte der geiſtigen Ordnung (ordre spirituel) vertheidigen, 
welche die wahre Quelle und rechte Grundlage feiner Macht war. Daß die 
Papfte dieſe Stellung öfters mißbraucht haben, bald um den Herrschern, mit 
denen fie in Streit oder in Bünonig waren, gefährlich oder dienſtvar und ge⸗ 
fällig zu werden, kann kein vernünftiger Menſch in Abrede ſtellen, und die 
Freunde des Rechts und der Gerechtigkeit müſſen die erſten ſein, die es aner⸗ 
kennen; aber es iſt ebenſo wahr, daß im Swupe feiner kleinen welilichen 
Hoheit das Papſftihum die Trennung von Staat und Kirche in Europa 

hauptet und fort und fort durchgeſetzt hat, die Trennung zweier Geſellſchaften, 
zweier Gewalten, ihrer Gebiete und ibrer gegenseitigen Rechte. Dieſe Tyat⸗ 
ſache hat zum Heil und zur Ehre der modernen Geſitung ihren Urſprung und 
Stüßpunkt in dem doppelten Charakter des Papſtthums, und gleicht ſehr reiche 
lich den Mißbrauch aus, welchen die Papſte mit ihrer doppelten Herrſchaft ge⸗ 


trieben haben. Was thut man heute? Jenem großen hiſtoriſchen Faktum, 


das ſich durch jo viele Jahrhunderte und Wandlungen hindurch erhalten hat, 
ftellt man ein Syſtem entgegen: man anerkennt im Prinzip nicht nur die Tren⸗ 
nung, die Scheidung im Allgemeinen, ſondern auch die abſolute Unvereiidar- 
keit der Kirche und des Staats, der geistlichen und der weltlichen Macht, 
mögen Gelegenheit, Form und Maaß ſein, welche ſie wollen, und bei dieſem 
Streben der Logik die Konjequenzen. dieſes Prinzips durchaus und bis auf die 
letzten Gründe zu verfolgen, vergeſſen aufgeklarte Geiſter die Geſchichte, tra⸗ 
gen ehrenwerthe Männer nicht Rechnung dem Völkerrecht, verſtümmeln Libe⸗ 
rale das Götterbild der Freiheit.“ 
ſtaat noch lebens- und reformfahig ſei. Daß die jeit 1831 von den Großmach⸗ 


ten ſelbſt gewünſchten Reformen nicht durchgefüyrt worden feien, davon mißt 


er die Schuld den erſtern ſelber bei, weil ſie nicht veſſer auf die Ausfuhrung 
gedrungen hatten. Ohne ſich auf das Detail der einzuführenden Reformen ein⸗ 
zulaſſen, ſpricht er den Gedanken aus: der Papit könne unmöglich der König 
einer zeutraliſirten konſtitutionellen Monarchie ſein. Wohl aber glaubt et, 
„daß der Papit recht gut wieder das Haupt einer Vereinigung von Städten 
und Provinzen werden könne, welche ihre eigenen freien Lokalverfaſſungen hät⸗ 
ten und die Landeshoheit des Papſtes anerkennten, ohne darum jeiner abſolu⸗ 
ten Macht unterworfen zu fein“, Nimmer würden die Piemonteſen jo viel, 
und dieſes Viele ſo leicht, erreicht haben, wenn der Kirchenſtaat eine ſolche 
Organiſation gehabt hätte. Und in dieſem Zurückgehen auf ſelbſtandige Lokal» 
und Diunizipalverfafjungen ſieht er das einzige Heil für die Zukunft. ih 


Schweiz. gar 


Bern, 31. Okt. [Neue telegraphiſche Verbindung; 


aus Genf und Chauxdefonds.] Am verflojfenen Sonntag 
iſt eine dritte telegraphiſche Verbindung mit Frankteich über Neu⸗ 
chatel, Verrieres, Pontarlier, Dijon, Paris eröffnet worden, vorzüg⸗ 
lich dazu beſtimmt, die überladenen Linien von Vaſel und Genf zu 
erleichtern durch Uebernahme des Veikehrs mit Bern und der Meit⸗ 
telſchweiz. — Der große Rath von Genf hat ein neues Geſetz über 
die Polizeibehörde und deren Agenten erlaſſen und das Perſonal 
bedeutend vermehrt. — Die Gemeinde Chauxdefonds hat einer 
Kommiſſion den Auftrag gegeben, Mittel und Wege zu ſuchen, wie 
die Finanzkriſis des Gemeindehaushaltes zu bemeiltern ſei. 
Italien. 1 
Turin, 26. Oktbr. [Lamarmora!] geht heute mit der 


Dampffregatte „Coſtituzione“ von Genua nach Neapel ab, um dort 
Cialdini abzulöſen. Lamarmora wird in Vergleich mit Cialdini 


fein jo leichtes Spiel haben, weil er aus jeiner früheren politiſchen 
Thätigkeit, namentlich als Kriegsminiſter, manche Antipathien auf 


ſich geladen hat, die ſich in den Organen der Oppoſition Luft ma⸗ 
chen, während Cialdini einfach als militäriſche Zelebrität- dorthin 
kam. Vorerſt beſchränken ſich ſeine Gegner darauf, zu behaupten, 
daß das Brigantenweſen ſein Haupt wieder erhebe, und wollen 
dadurch zu verſtehen geben, daß der Name Lamarmor eis keine 
ſolche Wirkung übe, wie jener Cialdint's. Uebrigens wird Lamar⸗ 
mora feine Befähigung in Kurzem trotz der Bemühungen der Op⸗ 
poſition bewähren; er war früher nach Mailand unter dem Gewicht 
gleicher Antipathien gekommen, und in wenigen Wochen ſeines 
dortigen Aufenthaltes waren alle Vorurtheile verſchwunden, ſo 
daß man jetzt feinen Abgang aus der lombardiſchen Hauptſtadt mit 
dem größten Bedauern ſieht. Bei Annahme feiner neuen Stel⸗ 
lung hat Lamarmora ausdrücklich die Bedingung hinzugefügt, daß 
ihm für die Eventualität eines Krieges wieder ein aktives Kom⸗ 
mando gegeben werde. (N. 3.) 


Turin, 1. Nov. [Tagesnotizen.] Die amtliche Zei⸗ 
tung bringt ein k. Dekret, wodurch in Palermo ein Ausſchuß einge⸗ 
ſetzt wird, der die Mittel prüfen und vorſchlagen ſoll, welche am 
geeignetſten find, den Schwefelbau und die Schwefelinduſtrie zu 
fördern. — Die „Monarchia Nazionale“ zeigt an, daß vom 1. Nov. 
bis zum 1. März Beurlaubungen in der italieniſchen Armee ſtatt⸗ 
finden. Offiziere erhalten 30 Tage und Unteroffiziere und Gemeine 
20—30 Tage Urlaub. Bei den Truppen in den neapolitaniſchen 
Provinzen wird jedoch nur in dringenden Fällen Urlaub bewilligt. 


— Aus dem Lager von San Maurizio find in Genua 240 neapo⸗ 


litaniſche Soldaten angekommen, die ſich am 24. d. nach Tos⸗ 


Gulzot behauptet nun, daß der Kirchen⸗ 


cana einſchifften, um in die dortigen Grenadierdepots eingetheilt 
u werden. Gleichzeitig trafen aus Süditalien wieder ungefähr 
200 Man k. neapolitaniſche Soldaten ein, die ins Lager von 
zan Maurizio befördert wurden. Die meiſten befanden ſich 
in ſehr erbärmlichen Zuſtande und waren in Lumpen gehüllt. — 
Wie die hieſigen Blätter melden, haben ſich in mehreren Gegenden 
der Provinz Vicenza Bauern, welche vom Weiderecht Gebrauch 
machen wollten, zu Gewaltthätigkeiten gegen die Eigenthümer der 
Weidegründe hinreißen laſſen, wobei ſie revolutionäre Rufe aus⸗ 
ſtießen. Die herbeigeeilten Truppen ſchritten nicht ein. — Von 
er mantuaniſchen Grenze, 27. Okt. wird der „Perſeveranza“ ge- 
chrieben, daß im Laufe von zwei Tagen nicht weniger als 260 Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge und Deſerteure, lauter Modeneſen, in Man⸗ 
tua eintrafen. In Mantua ſteht bekanntlich jetzt die Armee des 
vertriebenen Herzogs von Modena, die neu bewaffnet und montirt 
iſt und für welche jetzt zur Kompletirung neu geworben wird. — Die 
enzer „Nazione“ eröffnet ein vom 20. d. datirtes Schreiben des 
P. Bonfiglio Mura, Rektors der römiſchen Unverfität, an den 
bbate Paſſaglia, worin er ihm anzeigt, daß er ihn auf Befehl des 
ardinals Erzkanzlers der Univerſität aus der Liſte der Profeſſoren 
derſelben geſtrichen habe. — In Neapel wurde de Mata, der den Polizei⸗ 
inſpektur Mele e vf zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt. — Nach der Enthüllung der Statue Vico's in Neapel find in der 
lla Reale zwei Prieſter verhaftet worden, welche bourboniſche 
Programme unter die Menge vertheilten. — Der italieniſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat neuerdings auch den Zujaptitel: „Miniſter der Kulte“ 
angenommen. Die klerikale „Armonia“ legt dagegen Proteſt ein, 
weil das Statut die katholiſche Religion für die einzige Staates 
religion erkläre. — Am 28. d. wurden in Bologna zwei Mailänder 
Polizei⸗Inſpektoren, Graſſelli und Fumagalli, erdolcht. — Bude 
drucker Bella in Velletri und zwei ſeiner Setzer find verhaftet und 
nach Rom gebracht worden, weil fie das Buch des Pater Paſſaglia: 
„Pro causa Italica“ in italieniſcher Sprache gedruckt haben. — 
Vincent Sajeff, einer der ausgezeichnetſten Bildhauer Roms, ift 
geftorben. — In Umbrien und den Marken ſtößt die Konjtription 
- auf ſolche Schwierigkeiten, daß die Regierung zu den Familien der 
Flüchtigen ſechs bis ſieben Soldaten ins Quartier legt und ſie 
zwingt, dieſelben zu erhalten und mit dem Nöthigen zu verſehen. 
L [Pafſaglia.] Der Kanonikus Reali, welcher mit dem 
Abbé Paſſaglia zugleich in den Bann gethan wurde, iſt mit letzte 
rem in Turin angekommen. Die Beitrittserklärungen zu den Sätzen 
Paſſaglia's mehren ſich mit jedem Tage und der Kultusminister 


at Hunderte von Zuſchriften, die aus geiſtlichen Federn herrühren, 
} kommen, und zwar aus allen Gegenden des Landes. Pater Paſ⸗ 
ſaglia hat bei ſeiner Durchreiſe in Perugia die ihm angelragene 
Profeſſur der Dogmatik und der Moral bei der dortigen Univerſi⸗ 
tät angenommen. Doch wird diefe Stellung nur eine vorläufige 
Ic denn feinen römiſchen Freunden ſagte er beim Abſchiede, ſein 
ſei Florenz oder Turin. ’ 
| — [König Franz II.] Der in Rom befindliche emigrirte 
jeapolitaniſche Adel hat dem König einen Degen und der Königin 
125 iadem überreicht. Der König drückte in feiner Erwiederung 
die hohe Befriedigung aus, die er beim Anblick der zahlreichen 
Edlen empfinde, die mit ihm ins Exil gegangen; in gleicher Weile 
ichte das erhabene Schauspiel fein Gemüth auf, das in dieſem 
Sagt pa neapolitaniſche Volk durch jein muthiges Ankäm⸗ 
e 


u gegen die fremde Herrſchaft gebe. Auf das Plebiszit überge- 
5 das durch Thatſachen dementirt ſei und an deſſen Anfrichtig⸗ 
keit Europa nie geglaubt hatte, ſprach der König folgende Worte: 

Jahr iſt ſeit jenem wichtigen Akt verfloſſen, bei welchem die 

rohung und der Schrecken den Vorſitz führten, und in dieſer Friſt 
hat Piemont auf dem uſurpirten Boden nichts gewonnen; die Anar⸗ 
chie, der Bürgerkrieg, das Elend des Volkes, die Emigration eines 
großen Theis des Adels und das Fernbleiben des nothgedrungenen 
zurückgebliebenen Theiled von allen öffentlichen Aemtern find an⸗ 
geſichts des geſammten Europas ſprechende Bewelſe für die Rich⸗ 

gkeit dieſer Behauptung, welche durch die mit heute von Ihnen 
dargebrachte Huldigung noch mehr bekräftigt wird.“ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 31. Okt. [Zwieſpalt zwiſchen Sudo- 
ſanet und Wielopolski; Unterhandlungen mit der 
elſtlichkeit; Verhaftung; die Judenemanzipation.] 
Der 6 Konflikt zwiſchen Suchoſanet und Wielo⸗ 
olski erregt noch immer großes Aufſehen; der reizbare Miniſter 
Teint dem improviſirten Statthalter nicht im mindeſten weichen 
zu wollen, und jo bringt heute das Regierungsblatt die offizielle 
Anzeige, daß der Kammerherr des Kaiſers, Sigismund v. Wielo⸗ 
polski, nach Petersburg abgereiſt iſt: Der alte Wielopolski ſchickt 
jetzt ſeinen Sohn ſchon zum zweiten Male nach Petersburg, um 
dem Kaiser mündlich die Urſache mitzutheilen, die ihn bewogen, 
feine Eatlaſſung zu fordern. Das erſte Mal hatte eine ähnliche Miſ⸗ 
ſion das erwünſchte Reſultat, indem Wielopolski zum aktiven Mini⸗ 
ſter ernannt wurde, und überdies einen warmen Dank für treue Dienſte 
erhielt; es frägt ſich nun, ob das Ergebniß dieſerabermaligen Sendung 
auch ſo glänzend ſein wird, in welchem Falle dann natürlich wieder der 
alte Suchoſanet geopfert werden müßte. — Die Unterhandlungen zwi- 
ſchen der Geistlichkeit und der Regierung find im Gange, doch ſind 
dieſelben jo geheim, daß nicht moglich iſt, etwas Näheres darüber 
zu erfahren. Sollte am morgigen Allerheiligenfeſte die Kirche 
um Gotteödienjt geöffnet werden, jo wäre dies allerdings das 
ſicherſte Zeichen eines zu Stande gekommenen Kompromiſſes. 


Doch zweifelt man ſehr au einer gütlichen Ausgleichung, ſo lange 
nicht Suchoſanet durch eine neue Perſönlichkeit erſezt iſt. — In 
Folge der Veröffentlichung des Profektes der Zinsbarmachung der 
Bauern, das, wie ich bereits mittheilte, von Suchoſanet dedavouirt 
wurde, hat derſelbe den Redakteur des „Dziennit powſzechny“ Hru. 
Sobieszezauski verhaften laſſen, da es natürlich nicht möglich war, 


den Hauptredakteur des offiziellen Regierungsblattes Marquis Wielo⸗ eine Aaſtreache erlaſſen, in der es peißt: „Es ift die Zeit gekommen, zu welder 


KH, einſtecken zu laſſen. Dieſe Verhaftung erregt um fo größere Hei⸗ 
erkeit, als Herr Sobieszezanski als erſter und älteſter Zenfor 
ſehr unbeliebte Perſönlichkeit iſt. — 
Heute bringt ver „Dzienn. powſzechny“ an der Spitze die offizielle 

ekanntmachung, daß die Berathungen über das Projekt zur Eman⸗ 
ipatton der Juden in der Abtheilung des Staatsraths für Juſtiz, 
Schah und Adminiſtration fortgeſetzt werden. Wielopolski iſt ernft- 
lich gewillt, dieſes große Werk unter jeder Bedingung zu vollbrin- 
gen. (N. 3.) 


und treuer Staatsdiener eine 


4 


ine u. 

— [Die letzten Nachrichten aus China] melden der 
„Patrie“, daß nach dem Tode des Kaiſers von China 15 älte⸗ 
ſter Sohn, im Alter von 7 Jahren, am 25. Auguſt zu Je 
lich als Thronfolger ausgerufen worden iſt. Er wird bis zu ſeiner 
Volljährigkeit unter einem Regentſchaftsrathe ſtehen. Die Mit: 
glieder dieſer Regentſchaft haben dem Prinzen Kong zu wiſſen ge⸗ 
than, daß er auch fernerhin den Vorfip in dem Büreau der aus⸗ 
wärligen Angelegenheiten führen möge. Es iſt dies für die zu⸗ 
künftigen ſreündſchaſtlichen Beziehungen der europäiſchen Vertreter 


zu der chineſiſchen Regierung von großer Wichtigkeit. Am 21. 


Auguſt feierte die franzöſiſche Expeditionsarmee in China ein gro⸗ 
ßes Feſt zur Jahresfeier der Einnahme der Peiho-Forts. 


Amerika. 


Newyork, 15. Okt. [Ergänzende Berichte.] Am 10. d. M. find 
15,000 Mann von dem bei Waſhington ſtehenden Hauptkorps der Bundestrup⸗ 
pen nach Annapolis detachirt worden, um dort, wie es heißt, auf die nach 
dem Süden abgehenden Schiffe der großen See- Expedition, als deren Beſtim⸗ 
mungsort man New⸗ Orleans nennt, gebracht zu werden. Am 11. machten die 
Konföderirten in bedeutender Stärke am Potomae eine Demonſtration in der 
Richtung von Proſpekt Hill und trieben die Vorpoſten der Bundestruppen vor 
ſich her, zogen ſich aber wieder zurück, als die Diviſion M Call im Felde er⸗ 
ſchlen. Daſſelbe Mondver wiederholten die Konföderirten am 12. in der Rich ⸗ 
tung von Miner's Hill. — Nach der Angabe eines Newyorker Blattes ſoll dem ⸗ 
nächſt das am Potomac ſtehende Bundesheer in verſchiedene Armeekorps getheilt 
werden und zwar auf das ausdrückliche, von den Militärs der älteren Schule 
bekämpfte Verlangen des jetzigen Ober» Befehlshabers M'Clellan. Als Chefs 
der nen zu kreirenden Armeekorps von 30,000 bis 50,000 Mann Stärke werden 
unter Anderen die Generale M Dowell, Franklin und Porter genannt. — Der 
Kriegs- Sekretär Cameron ſoll ſich nach feinem auf dem Kriegsichauplage in 
Miſſouri abgeftatteten Beſuch ſchon wieder auf der Rückreiſe nach Waihington 
befinden. Er brachte die ur vom 12. in Jefferſon City zu und beſuchte am 
folgenden Tage den General Fremont in ſeinem Lager bei Tiptov und in Be⸗ 
gleitung Fremonts darauf die bei Syracus ſtehende Diviſion M Kinſtrys, wor 
auf er über Tipton nach St. Louis zurückkehrte. Er ſoll durch die Lage der Dinge 
unter der Verwaltung Fremonts ſehr zufriedengeſtellt worden fein. Fremont ſtand 
im Begriffe, mit ſeinem Heere aufzubrechen, es fehlte ihm aber noch ſehr an Trans. 
portmittein. Nach dem Waihington Korreſpondenten der „Newvork Tribüne“ 
ſcheintübrigens die Zufriedenheit des Kriegsſekretärs mit Fremont nicht allzugroß 
geweſen zu kin; denn, wie dieſer Korreſpondent behauptet, hat der Krſegsſekretär 
dem General befohlen, die von ihm angeordnete Anlegung von Verſchanzungen um 
St. Louis und Jefferſon City als unnöthig einzuſtellen, eben fo den Kaſernen⸗ 
bau für ſeine aus 300 Mann beſtehende reitende Leibgarde, alles vorräthige 
Geld auf die laufenden Ausgaben der Armee von Miſſouri zu verwenden und 
die erforderlichen Nachweiſe zur Regulirung der von ihm in St. Louis kontra⸗ 
hirten Schuld von 4,500,000 Dollars nach Washington zu ſchicken. Auch hat 
der Kriegsſekretär angeordnet, daß künftig keine Kontrakte anders, als von den 
vom Praͤſidenten mit einem Patent verſehenen Offizieren abgeſchloſſen und daß 
die von Fremont ernannten Offiziere keinen Sold mehr erhalten ſollten. — Die 
von Wilſon kommandirten Zuaven ſind am 8. d. auf der Inſel Santa Roſa bei 
Penſacola von Abtheilungen konföderirter Truppen überfallen worden und ha⸗ 
ben einen bedeutenden Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen, ſo 
wie an Bagage und Geſchütz erlitten, welches Letztere vernagelt wurde. Der 
Kampf dauerte eine Stunde und foll auch den Konföderirten, denen mehrere 
Offiziere getödtet wurden, einen Verluſt von 40 Todten und 80 Verwundeten 
zu Wege gebracht haben. — Ueber das Seegefecht in den Mündungen des Miſ⸗ 
ſiſſippi liegt bis jetzt nur eine von dem „Norfolk Examiner“ vom 14. mitgetheilte 
Depeſche des Befehlshabers der konföderirten Escadre, Kommandeur Hollins 
(bekannt durch die von ihm vor ein paar Jahren angeordnete Beſchleßung und 
Zerſtörung Greytowns) und eine Privatdepeiche aus New-⸗Orleaus vor. Jene 
lautet alſo: „Fort Jackſon, den 12. Oktober. In der verfloſſenen Nacht griff 
ich die Blokadeſchiffe mit meiner kleinen Flotte an. Es gelang mir, fie nach 
kurzem Kampfe jümmtlid auf der Südweſt⸗Barre auf den Grund zu treiben, 
mit Ausnahme des „Preble“, den ich zuſammenſchoß. Ich nahm ihnen eine 
Priſe ab, und nachdem ſie feſt im Lande ſteckten, pfefferte ich ſie ſtark. Wir 
haben keinen Verluſt erlitten. Es war ein vollkommener Erfolg. Unterz. Hol 
lins.“ — Die vom 13. datirte Privatdepeſche aus New⸗Orleaus jagt: „Die 
Bundesflotte war 40 Kanonen und faſt 1000 Mann ſtark, während die kleine 
konföderirte Musquitoflotte nur 16 Kanonen und 300 Mann zahlte. Es heißt, 
daß unſer eiſernes Dampfſchiff den „Preble“ mit ſeinem eiſernen Schnabel in 
den Grund gebohrt habe. Kommandeur Hollins iſt in der verfloſſenen Nacht 
hier angekommen.“ — Die Auswechſelung der Gefangenen iſt jetzt endlich in 
Gang gekommen. Es ſind 57 Mann gefangene Bundestruppen aus Richmond 
entlaſſen worden, gegen das Verſprechen, nicht mehr gegen die Konföderirten 
dienen zu wollen, und man hat darauf unter gleicher Bedingung oder gegen 
Ableistung des Eides auf die Unionsverfaſſung eine gleiche Zahl der in Waſhing⸗ 
ton und Newyork gefangen gehaltenen Individuen freigelaſſen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 4. Nov. [Zu den Wahlen.] Die Anordnungen 
für die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen find Seitens der fönigl. 
Regierung für den hieſigen Regierungsbezirk bereits getroffen und 
wird die nächſte Nummer des Amtsblattes den hierauf bezüglichen 
Erlaß zur öffentlichen Kenntniß bringen. Hiernach ſind zu Wahl⸗ 
kommiſſarien ernannt für den 1. Wahlbezirk, Stadt Poſen (Wahl⸗ 
ort Polen, 1 Abgeordn.), der Stadtrath und Major a. D. v. Tres. 
kow; für den 2. Wahlbezirk, Landkreis Poſen und Kreis Obornik 


(Wahlort Murowana Goslin, 2 Abgg.), der Regierungs⸗Aſſeſſor 


Tſchirſchnitzß für den 


3. Wahlbezirk, die Kreiſe Samter und Birn⸗ 
baum, (Wahlort Zirke, 2 Abgg.), der Landrath Greulich; für den 
4. Wahlbezirk, die Kreiſe Meſeritz und Bomſt (Wahlort Bomſt, 
2 Abgg.), der Regier. Rath Meerkatz; für den 5. Wahlbezirk, die 
Kreiſe Buk und Koſten (Wahlort Gräg, 2 Abgg.), der Landrath 
v. Saher; für den 6. Wahlbezirk, die Kreiſe Frauſtadt und Krö⸗ 
ben (Wahlort Liſſa, 3. Abgg.), der Geh. Reg. und Landrath Frei⸗ 


ol feier 


| 
| 
| 
| 
| 


herr v. Heinig; für den 7. Wahlbezirk, die Kreiſe Schrimm, 


Schroda und Wreſchen (Wahlort Schroda, 3 Abgg.), der Landrath 
Gläſer; für den 8. Wahlbezirk, die Kreiſe Pleſchen und Kroto⸗ 
ſchin (Wahlort Kozmin, 2 Abgg.), der Landrath Krupka; und 
für den 9. Wahlkreis, die Kreiſe Adelnau und Schildberg (Wahlort 
Schildberg, 2 Abgg.), der Landrath v. Rappard. 

— [Sperraufhebungen.] Die Tollwuth unter dem Rindvieh in 
Piotrtowice (Kr. Wongrowig) und unter dem Rindvieh in Stroze w 
Kr. Chodzieſen) iſt getilgt, weshalb die Sperre dieſer Ortſchaften und ihrer 

eldmarken wieder aufgehoben iſt. 

4 Aus dem Kreiſe Buk, 2. Nov. [ Wahlaufruf.] Endlich scheint 
man auch in unſerm Kreiſe ſein Augenmerk auf die bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe zu richten. Ein Komité, beſtehend aus dem Rechtsanwalt 
Ahlemann, Gutsbeſitzer Beyme Rudnik, Ruſtikalbeſitzer Bruck, Dr. Cron, 
Gutsbeſitzer v. Delhaes, Gerichtsrath v. Dreßler, Kreisrichter Gäbel, Guts- 
befiper Palm Otuſz, Schmilinski und Wolff, bat an die deutſchen Wähler 
des hieſigen und des Koſtener Kreſſes, welche bekanntlich zujammen wählen, 


wir Deutſche bei den Wahlen uns nicht mehr nach politiſchen Parteien unter⸗ 
ſcheiden dürfen, fondern wo wir als Deutſche den Polen gegenüber zufammen- 
halten müſſen und lieber unſerem politiſchen Gegner unſere Stimme geben 
ſollen, als durch Uneinigkeit dazu beitragen, daß Polen gewählt werden. Den 
Polen iſt unter uns ſtets mit Gerechtigkeit und Achtung vor ihrem Nationalge⸗ 
fühl begegnet worden, und ſoll es auch fernerhin werden; trotzdem aber haben 
fie ſich nicht geſcheut, in allen wichtigen Fragen des Abgeordnetenhauſes der Aus⸗ 
bildung der uns durch unfern allverehrten König verliehenen Verfaſſung und der 
zeitgemäßen Geſetzgebung Widerſtand entgegenzuſetzen. Darum keine matther⸗ 
zige nichtsſagende Schonung ihrer Beſtrebungen. Von den politiſchen Segnun⸗ 
gen unſeres Vaterlandes ſind wir in unſeren Kreiſen ausgeſchloſſen, ſo lange 


/ 


polniſche Abgeordnete nur ihre Wünſche und Beſtrebungen an die Oeſſen it 
bringen. Deutſche! Wachet über Eure Rechte und heine Mann er en 
am Wahltage, denn nur dann haben wir die Ausſicht, die Mehrzahl deutſcher 
3 durchzubringen und deutſche Männer ins Haus der Üpgeordnet 
zu ſchicken.“ 

Meſeritz, 2. Novbr. [Zu den Wahlen.] Das liberale Wahlfomite 
batte in vergangener Woche ein Flugblatt deſſen Verantwortlichkeit der Heraus · 
geber des Meſeritzer Kreisblattes übernommen, im Kreiſe und darüber hinaus 
vertheilt. Darin wird nachzuweiſen verſucht, daß die jetzige Kreisvertretung 
eine ungerechte ſei, indem die Rittergutsbeſitzer, obwohl fe an Intelligenz, 
Grundbeſitz und Steuerkraft den ftädtiichen und ländlichen Gemeinden nach ⸗ 
ſtänden, doch mit ihrer Stimmenzahl überwiegend wären. Hiergegen hat der 
ſtellvertretende Landrath im Kreisblatte folgende Bekanntmachun erlafjen: 
„Es ift mir ein kürzlich vertheiltes Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Zahlen ber 
weiſen!“ zu Händen gekommen, welches die Zufammenjegung der Kreistage 
und insbefondere des Meſeritzer Kreistages aufs Schärffte tadelt. Ich ſe 
mich zu der Erklärung veranlaßt, daß eben jo wenig wie das in meiner früheren 
Bekanntmachung erwähnte „Wahlprogramm“ dlefe Flugſchrift 1 
amtliche Entſtehung und Verbreitung hat, obgleich dies irrthümlicher Weite 
daraus vielfach geſchloſſen worden, weil dies Flugblatt auf der königlichen 
Kreiskaſſe den Schulzen bei Abführung der Steuern eingehändigt iſt. Ich muß 
an dieſe Erklärung noch ein d Wort an alle Einſaſſen des Kreiſes 
knüpfen. Wer den biefigen Kreis wirklich kennt, der weiß, daß eine feltene Einig ⸗ 
keit und Eintracht in allen feinen Ständen herrſcht, und daß feine Vertreter ein- 
ſtimmig in der gemeinnützigſten und wohlthätigſten Weiſe für die Intereſſen 
des Ganzen gewirkt haben, ‚ohne daß je eine Stimme gegen dieſe Vertretung 
laut geworden iſt. Wenn dieſer Thalſache gegenüber, für die ich mich auf das 
Zeugniß des Kreiſes berufe, über die jetzige Vertretung in leicht zu widerlegen 
der Weiſe der Stab gebrochen wird, ſo muß ich Alle, denen das wahre Wohl 
des Kreiſes am Herzen liegt, auf die Thalſache hinweiſen, an welcher jeder Ver⸗ 
ſuch, die jetzige Eintracht zwiſchen allen Ständen des Kreiſes Meſeritz zu ſtören, 
hoffentlich ſcheitern wird.“ 

— l[Wahlagitation.] Man ſchreibt dem „B. W.“: Im Wirſitzer 
Kreiſe iſt die Reaktionspartei ſehr thätig. Eine bekannte Perſönlichkeit, ein 
Mann, der vor der letzten Abgeordnetenwahl ſich nicht ſcheute, mit einem Polen 
in den drei Wahlkreiſen umherzureiſen, um ein Kompromiß der Polen mit den 
Reaktionären zu vermitteln, damit der Landrath v. Peguilhen als Abgeordneter 
gewählt werde, hat jetzt wiederum eine Verſammlung der Handwerker in Lobſens 
berufen und denſelben klar zu machen verſucht, daß ihnen von der liberalen Par⸗ 
tei, welche der Regierung anhängt, Gefahr drohe; ſie möchten ſich daber allein 
in den Schutz der „konſervativen“ Partei begeben. — Das genannte Blatt ber 
merkt hierzu: „Mit Bezug auf die vorſtehende Mittheilung bringen wir in Erin⸗ 
nerung, daß es durch die neueſten Miniſterialerlaſſe den Beamten jeder Kategorie 
aufs Strengſte unterſagt iſt, irgendwie auf die Wahlen Einfluß zu üben, mögen 
fie nun für oder gegen das Minifterium wirken wollen. Wird ihnen nachgewie 
ſen, daß ſie gegen dieſe Verfügung handeln, ſo haben ſie event. die Entlaſſung 
zu gewärtigen. Das Miniſterium will keine Wahlen aus der Hand der Veam⸗ 
ten, ſondern nach dem Sinne des Volks. Möglich, daß in kleinen Städten und 
abgelegenen Kreiſen hier und da ein Bürgermeiſter oder ein Landrath noch das 
Gelüſte hat, Abgeordnete zu machen; es ift aber Sache der Urwähler, ja Pflicht 
derſelben, ſolche Prätenſionen abzulehnen und jedes ungeſetzliche Verhalten 
höheren Orts zur Kenntniß zu bringen.“ 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Angekommene Fremde. 


Vom 3. November. 

BUSCHWS HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Ulrich nebſt Frau aus Tirſch“ 
tiegel, die Kaufleute Meyer aus Berlin und Schneider aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Die Partikulierd Swiegodzinski aus Ratibor und 
v. Gostawäli aus Sobiejuchy, Gutspächter v. Sulikowski aus Dro- 
zyn und Kaufmann Schneider aus Potsdam. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſſtzer Kaskel aus Trzcielino, Frau 
Rittergutsbeſitzer Diehl und Fräulein Diehl aus Staniewo, Baumelſter 
Wolfram aus Kempen und Gutsbeſitzer Hoffmann aus Luclanowo. 

BAZAR. Gutsbeſitzersſohn v. Radonski aus Dominowo, die Guts 
Graf Kwileell aus Oporowo, v. Koczorowski aus Mikoſzti, v. Wich⸗ 
list aus Unie, v. Niegolewski aus Morownica und v. Moizezenäi 

1 rin. sh ihſchaf 

DRE . irthſchafts . Juſpektor Gerhardt aus nd 

Lehrer Kaczmarek aus Gehen : F 


Vom 4. November. 


STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Gutsbeſiger v. Rozdrazewel! 
aus Polen, Graf Mielzyüski aus Groß- Jezlory, Graf Storzewol 
und Graf Potulicki aus Czerniejewo, Gutsbeliger und Kieuten 
Beyer nebſt Frau aus Golenczewo, Oberſtlieutenant und Rittergutd” 
beſitzer v. Voß aus Witaſzyce, Reutier Ezzen aus Dresden, die Kauf 

„leute Schneider aus Münſter und Jaroczyüski aus Gneſen. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Gerichts- Aſſeſſor v. Kurnatowski auf 
Krotoſchin, Nittergutsbefiger v. Saenger aus Polajewo, Bankinſpel⸗ 
tor Eick und die Kaufleute Hirſch aus Berlin, Schwarzkopf aus Magde“ 
burg, Segall aus Hamburg, Rytka aus Oppeln, Levinſohn aus Natel, 
Eckert aus Magdeburg, Heimerdinger aus Schneeberg, Lindenberg aus 

„Remſcheid und Stockmann aus Ohrdruf. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fabrikant Schachmann aus Dresden, die 
Kaufleute Bullenheimer aus Nürnberg, Göbel aus Brieg, Wenzel aus 
Berlin und Jonas aus Hamburg. 

HOTEL DU NORD. Komteſſe Mycielska aus Choeiſzewice, die Ritter 
gutsbeſitzer v. Klinski aus Klodni, v. Zeromski jun. aus Grodziſzezke, 

v. Pomorski aus Grabianowo und v. Trampezvoski aus Blelawy, 
Cand, philos. v. Chekkowski aus Berlin, Bevollmächtigter Czerwiüsl! 
aus Mroczen, Prem. Lieutenant v. Probſt und Lieutenant v. Normann, 
beide im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier. Regiment (Nr. 6) aus Samter: 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbeſitzer v. Twardoweti aus 
Kempa und Waligörsfi aus Roſtworowo, die Gutspächter v. Kloeden 
aus Chwalkowo, Grunwald und Oberamtmann Klug aus Mrowine, 
En Müller aus Wongrowitz und Kaufmann Schottländer aus 

reslau. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Falkowsli aus Pace 
(ewo und v. Poktatecki aus Pierzysk, Gaſthoſsbeſitzer Goliſch nebſt 
Frau aus ions, Potepéefähnrich v. Schickfuß aus Samter, Gute 
pachter Wegmann aus Krolewice, Oekonomie-Kommiſſarius Betkowsl 

„aus Kozieglowy und Gutsbeſitzer Hubert aus Gurowka. 

HOTEL DE BERLIN. 3 Baron v. Knorr aus Groß- Gul. 
lowp, Frau Rittergutsbeſitzer Kaskel aus Erzeielino, Frau Guts 
Grunwald und Fräulein Grunwald aus Scrum. Mühlenbeſibc 
Stier aus Wongrowitz, die Rentiers Regel aus Gneſen, Hoinacli at 
Trzemeſzno, Bloch und die Inſpektoren Arndt aus Gozdowo und B . 
ae Bat 1 N un n Möbelfabri, ' 
eſitzer er aus Konitz, die Kaufleute Lohagen aus Nehei lein 
und Gießler aus Sata * 8 = 


(Fortſetzung in der Beilage.) K 


258. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. November 1861. 


EICHENER BORN. Kütſchnermefſter 


HOTEL DE-PARIS. Die Gutspächter Gebrüder Broeckere aus Labiſzpnek, BAZAR. Fräulein Rouſſek und Frau Bürger Machezposka aus Paris, Probſt Abraham aus Obrzyeko, die Nauf. 


v. Zaborowski aus Lagiewnik, Aredzki aus Murzynowo lesne und Klajner aus Dubin, Frau Gutsbeſitz er Gräfin Poniüska aus Wreſchen, leute Salinger aus Szemborowo, Marcus aus Rogaſen u 55 
v. Kowalski aus Imiolki, Ber olinäätigle Broeckere aus Labiſzynek, die tobe Graf Zöttowatt ie Jarogniewice, v. Kowalski aus binski aus Sempolnd. ’ ie und Gm 

Rendant Weichmann aus Dembno, die Gutsverwalter Leuſzner aus Woſoczka, v. Zakrzewski aus Oſiek, v. Wierzbiüski aus Wrokno und | GOLDENER ADLER. Spediteur Bonheim-Wolf und die Kauflleute Wolf, 

Babin und Jeszewski aus Stawiany, die Gutsbeſitzer v. Taczanowski v. Dabrowskl aus Oſtrowo. 2 Batuch, Kaphan und Baum jun. aus Schroda und Aron sen. und 
aus Gatezewo, v. Skoraſzewski aus Wyſoka und v. Buchowski nebſt ZUM LAMM. Die Handelsleute Sprenger aus Altwarp, Körner aus Wach- jun. aus Czerniejewo. f 1 1 

Frau aus Pomarzanki. ftadt, Schulz aus Neuwarp und Bretz aus Morißfelde. f 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
An n 5 en 155 | THURINGIA. | (jr rBtörnigen Aſtrach. Kaviar empfing Kapitalien 0 


A. Hemus. 
mehrere Zentner Amtsblätter die bei pünktlicher Zinſenzahlung'nicht N 


wand gegen gleich bagre een e Verſicherungsgeſellſchaft in Erfur . Pegboe ganze, halbe, viertel Lotterie⸗ werden, weiſt zur Unterbringung auf größere 
t 


erden, wozu wir Kaufluſtige Looſe zur 4, Klaſſe find zu verkaufen.] Güter nach: der Rechnungsrath a. D. Eh- 


Die Bedingungen werden im Termine bekannt Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir Briefe an N. Hi g ö 
im f 1 > „Hille, Bibliothek. in Berlin, Melt zu Poſen Kl. Ritteritr. Nr. 75 au 
Mice; je aber auch in unferer Kontrolle 1 Herrn 5 'orltz Becher in R 0 ga ] en Schleuſe 11. 8 werden Hypotbeken⸗ Obligationen lombardirt. 2 
A 5 1. um Agenten unſerer Geſellſchaft ernannt haben. W m m ne 
Seal liche e Poſen, den 31. Oktober 1861. Die Hauptagentur DE 60 bis 80,000 Thlr. werden bei 2 Ge Sens e 
König a 1 M. HKantorowicz Nachfolger. G, Late von 150,000 Thie. zur erſten eine Treppe hoch. e , e 


Abtheilung des Innern. 
Be. v. Selber N f 
D e Lieferung des Bedarfs an Schreibmate⸗ 

) rialien und Druckſachen für die unterzeich 
Cee Intendantur pro 1862 ſoll im Wege der 

ubmifflon an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Die Bedingungen können in unſerer 

egiſtratur eingeſehen werden und find die Sub- 
miſſionsofferten bis zum 18. November e. einzu⸗ 
leichen, an welchem Tage die Oeffnung der Br. 
erten Vormittags um 11 Uhr erfolgen wird, 

Poſen, den 31. Oktober 1861. 
Königliche Intendantur 5. Armeekorps. 

Bekanntmachung. 

Bei der heutigen Verlooſung der nach dem 
Alerhöchſten Privilegium vom 10 Oktober 1853. 
dusgegebenen neuen Aprozentigen Poſener Stadt- 
Obllgatlonen ſind folgende Nummern gezogen 

orden: 
Littr. B. Nr. 86. 186. 260. à 100 Thlr. 
„ C. Nr. 55. 98. 239. 324. 325. 349. 
382. 397, 409. 445. 588. 662. 

75. 695. 698. a 50 Thlr. 
D. Nr. 33. 354. 370. 474, 663. 701. 
705. 719. 766. 861. 1049. 


Stelle ohne Verluſt geſucht. — Adreſſen ſind in N 
ee a e nn e ee e , 


+ Rob.M. Sloman s Packetschiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jähren berühmt, wer- 
den expedirt: re - 


Indem ich auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehme, empfehle ich mich zur Vermit. 
ung 115 Feuer» und Lebensverſicherungen aller Art zu äußerſt billigen und feſten 
rämien. 


1 


7 


5 von Hamburg direet f 

nach Net- Vork am 1. und 15. eines jeden Monats. 5 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn 

Rob. M. Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden 

und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere 

Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe u 

5 Donati ꝙ Co. in Hamburg. 


Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetf. Akt, Geſellſchaft, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Vork, 


„eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonntag Morgen den 17. Nov. 


Beſte behaltet,“ unter + Band unentgeltlich zusenden. 
Dr. F. Hühne in Braunſchweig. 


Am 1. November d. J. beginnt 
der Bockverkauf (Negrettiblut) 
auf dem Dominium Dobrojewo 


5 


12 Stück Myrthenbäume in ſchönen hohen 

Exemplaren von 20—80 Jahre alt, ſte Eiisrs 

hen binnen zwölf Tagen billig zu haben beim 

Kunſtgärtner Er. Nowakowski, BR bei Wronke. 3 3 

Poſen, Berlinerſtraße Nr. 15 b. (Tine neue Sendung ſchwerer, eleganter 
Papageien N Damen: Wintermäntel iſt bei uns 
5 pageien, ſchiedenenſeingetroffen und empfehlen ſolche 


ahm und ſprechend, in ver 


1135. 1169, 1335. & 25 Thlr. Farben, ausländiſche bunte Vögel und ö : 5 
u Renner Beer uit ginnen nah tel de Brakes, Sue le l. Sr. wobr. eee > 200... 1m Sropaeigaman Ru 
; J. bei un ämmereikaſſe Nr. 31. oßſtr. 4 im Wei Dante. || f e 2 Dez. 
neben . ei unſerer ereikaſſe[ Hötel de France, Stube Nr 3 Werten 5 eig hen Haufe. || Borufßa, 5 Trautmann, am Sonntag Morgen den 29. De. 


DO Saxonia, 


9000090090 


Ehlers, am Sonntag Morgen den 11. Jau. 
1862. 


) SU 


u le den früher gelooſten Obligationen, find fl 


Nummern: 0 * ö 5 = g 5 e I je 16 A N ö 
; e amenmäntel, Jacken, Havelocks, Knaben⸗ un ädchenpaletots 2 Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. 5 Wer 
Littr. B. Nr. 8700 3 142. 148. 213 i in den nenelten Bagons en pff ku Rüger Sen 09 * j d WERDE (9 34 Cech ech € dur 12 1 160, e 100, t, FH 1 
9. Ar. 448. 300, 301. 304, 45 Tel. 2 1E. Lisiecka, (0) | Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ert. ee ae 


„D. Nr. 515. 524. 584 644. 651. 704.4935 
1 903. . udl@)_ 
1384, & 25 Thlr. 91815 

mer noch nicht präſentirt, und wir erinnern 2 


gegenüber der Poltuhr. (| Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Se t: 
. © gelpacketſchiffe finden ſtatt: 

. N : nach Newyork am 15. November per Packeiſchiff Elbe, Capt. Boll. x, 
OO) Näheres zu erfahren ve: 0 2 5 


Win, Wii ee en 

; 5 1 2 rs Nachf, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten. 
gültiger Verträge devolmädptigten Generäfanenten »ellionietrg And aur chigen 


. G, Platzmann 
erlin, Lölſtſenplatz- Nr. 7. 


Ins igentbümer derſelben wiederholt, die Va⸗ 
ſelbe — 85 3 zu erheben, da die⸗ 
N auf Gefahr des Empfangsberechtigten und 
unverzinſet im Depofltum legt. en 
en, den 2. November 1361. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf 


Königliches Kreisgericht in Gnefen, | „nme: P RE 5 8 i er 

25 =, 5 n . 8 wei möblirte Zimm it oder a 

IE or BEAT eee eee (aut 

Nakownien, gerichtlich abgeſchatzt auf © Bänder der letzten Saiſon verkaufe ich, um ſchnell zu räu⸗ D 5 tet ng Cassenscheinen oder Francdmarken. 

a zufolge der, nei 2 —— men, zu auffallenden Spottpreiſen. Verkaufsſtun⸗ töbl. Zimmer Wilhelmsplatz Nr. 3 zu verm. Alle e ara an A. Retemeper 3 
edingungen, in der Regiſtratur einzuſehen. "an" i 1 PR E. 5 8 e — 

den Tare wu Ei kt i 8 175 — — © den derſelben Abend von 6 Uhr ab. Preiſe feſt. 5 an Fine Alle Dienstaxe pünl Ulle Dienstage pünk- eur > berlig. 


3 sin mit guten Zeugniſſen verfehener Kellner 
1 E kann ſich zum ſofortigen Antritt unter guten 


w Bedingungen bei N. A i 
0 A mssen per „ acauzen-Liste, [aa ren Sue 
ſiter Carl Klug wird hierzu öffentlich vor» 2 9880 sorgungszei Ü süche 5 bee 
abet S0 ess N Versorgungszeitung für Stellsüchende 5 r f Ur nujdbene 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. D Scheibenglas, Lomniter Fabtirat,|, „ dle (höhern) Derufszweige Jae u Nee e eee 
4 1 * i I wir g jo g N 
. ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſ von F. A. Osti in Breslau em. In = —— 5 kaumen, ats Fabrik bezweckt, bei Stellenbesetzungen die Vermit- hewänigt,. die al dent Beh e 
Üiedigung aus den Kaufgel dern suchen, haben ſpfieblt Kartoffel. und Malzaustſchen für Preisen. N 
0 & Brennereien, von gutem dichtem Guß zu bil" "+ ‘ Dav d Bley. 


wittage 11 Uhr an ordentlicher Gerichtoſtelle 
ubdaniert werden. Zr 
Der dem Aufenthalte nach zur Zeit unbekannte 


© J. M. Nehab, 
0 Markt 91. 


W 


0 L x) 


telung von Commissionairen ganz zu beseiti- nau vertraut iit. Näheres in der Er on die ⸗ 
hren Anspruch bei dem Subhaftationsgericht gen und>somit, jedem Abonnenten die mei-|jer Zeitang, f . . 


stens vergeblichen Geldopfer zu ersparen —— e 
Das Blatt enthält in jeder Nummer hunderte . Nätherinnen, aber nur ſolche, finden 


umelden. 


"r7@ u K 1 > * DU SS WLNGEHRT VE 
Der über 2 e n der Wiuttsigenfabri- Arom.⸗mediz. Kronengeiſt von Dr. Beringuier von offenen Stellen jeder Wissenschaft und dauernde Beſchäftigung bei "TE, 
Ian u Driginallaihe 195 Sgr. [Oharge, aus Deutschland und anderen Län- E. Lisiecka, 


Gin und Müblendeſitzers F. Meißner zu 
wuo eröffnete Konkurs ilt beendet. N 
8; . den 11. Oktober 1861. 
önigliches Kreisgericht, Abtheilung 
für Zivilſachen. 


1 7 
0 (Quintessenz d Eau de Cologne) A Originalliſte 2 Thkt. 15 Sgr. 
ocwahrt 11a ols töıtliches Medywaller und als berrliches medikamentöſee 
Unterjtügungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmer⸗ 
zen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es Kopf und Augen 
und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


dern und unter genauer Auführung der Be- gegenüber der Poſtuhr. 

werbungs - Adressen mitgetheilt, 2. B. für Fin Knabe, welcher die Bäckerei erlernen will. 
Professoren, Ober - und kann ſofort eintreten bei R. Wismach 
Unterlehrer für alle möglichen] St. Martin Nr. 63. 8 ; 
Lehrfächer, Kirehenbeamite, 2 


Tr A 7 Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das f Gouvernanten etc.; für alle Ei tüchtiger Lehrling kann in meinem 
Geſtüts . uktion. Nräuterwurzelöl des Dr. Peringuier Personalien des (Tandeelr h- Geſchaſt ſofor kintteter. tm 
Uhr lunwoch den 13. November Vormittage 10 (in Flaſchen für mehrere Monate ausreichend, & 74 Sur.) sehaftsbeamte), Ober- und D. Goldberg. 
werde ich auf meinem Gute Groß, Wo. zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt- und Barthaare, wird Unter - Förster, Jäger. f a j 15 . 
bab — 3%, Meilen von Elbing — 27 ara dieſer balſamiſche Kräuterextrakt namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeiti⸗ Kunstgärtner; Cameral- Fin jung Menſch, der ſich in der Dekonomie. 
an und ee Pf ie tigem Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. und Communal- Benmte, E zu vervollkommnen wünscht, ſacht unter 
— eee e en op — Alleinverkauf für Poſen bei Berg- u. Hütten- Beamte zſbeſcheidenen Auſprüchen die Stelle eines Wirth ⸗ 
wengſte, 2 Wallache und 17 Stuten verichie- Herrmann Moegelin, Breslauerſtraße 9, 1 5 EL eee e ue Sn z. 18 une 
en Alters, Das Nähere beſagen die Verzeich⸗ſſo wie auch in Bromberg: Theod, Thiel, Birübaum: L. Stargardt, Frau teeten. Teehniker, Mu- poste restante. e 9 


ſtadt: Carl Wetterström, Iuowraclaw: J. aer Liſſa! Mur. 
Moll, Nawicz: R. T. Frank, Nogaſen: Louis Zerenze. Schneidemühl: 
J. Tantow; Samter: Julius Peyser, und in Wollſtein bei E. Anders. 


Pecco⸗Thee 


a 1½, 1¾, 2, 2% und 3¼ Thlr. für das Pfund in ſorafältigſt ausgeſuchten Qualitäten, 
empfiehlt ergevenſt J. N. Leitgeber. 


Glühwein, S 


GebirgsPreiſelbeeren, 
das Quart zu 9 und 10 Sgr. bei Teltower Rübchen und 
Hart 5 Latz, empf chi Zeidor Appel, neb. d. kgl. Bank. 


sik Directoren, Maler. 
Lithographen, Seeretai-] ch warne biermit seinen: Jeden, einen von 
re. Direktoren und Werk- meinem verſtorbenen Mann Wilnelm 
führer für alle Brauchen des Fa-[ Martin auf feinen Bruder Heinrich 
brikwesens etc. Martin ausgeitelten Wechſel über 280 Thlr. 
Alle offenen Stellen, die der Redaction an-] zu kaufen, da derſelbe mit Arreſt belegt iſt und. 
gemeldet werden, finden gratis in der näch- ich dafür nicht aufkommen werde. 
sten Nummer Aufnahme; An lle verehlichen] Lebee bei Strzalfowo. 
Behörden, Institute, Vereine und Principäle Verwittweie Aanoline Martin, 
etc, ergeht die dringende Bitte, der Tendenz | ——————mtmmn ma ne 
des Blattes durch Mittheilung aller eintre- l 
tenden Vacanzen und durch Abbonnements In Ir. Behr’s Buch. in Ber⸗ 
gefälligst förderlich zu sein. lin. U. d. Linden 27, Poſen, Wil 
Inserate über Verkäufe und Verpachtun- helmsſtraſſe 21, erſchten jo eben:? f 
gen aller Art, Submissionen, Associ6-Ge- moriſtiſ 
suche, überhaupt Annoncen, welche eine Hu fi che 


A. Fr. v. Saucken⸗ Schönwieſe. 


eränderungshalber wird ein, in einer kleinen, 
N an der Warthe und Chauſſee belegenen, 
Syrien von einer Eiſeubahnſtation entfernten 
mit t der Provinz Poſen belegener Gaſthof, 
fen der auch ohne Ländereien billig zu verkau 
bogeſucht. Offerten werden unter Chiffte X. N. 

te restante Zire erbeten. 


Peikert’s Hötel, 


Mauration und Weinhandlung, 


Breslau, 
wir Hlauerftrane 84, Mitte der Stadt, 
dem geehrten reilenden Publikum beſtens 


R 


Magdeburger Sauerkohl 
St. Martin Nr. 74. 


Arak, EB sin. Kicker Sprotten 


empfiehlt 0 


= empfohlen. mrandarin, de Goa und de Batavia, Jacob Appel, ade baßen oler Versorgung zum Gen IE Soldaten? Novellen 
Run, Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel |tes pro . mit 2 Sgr. aufgenommen und 5 Serbe 43 5 Gtſt 5 ? 
. N 5 - hit in ſchönſter Waarel „ ae r versprechen bei der grossen Verbreitung und Wa ube 
M 14 en eine baten Jamaika, enpfh 0 Sgr. Den erſten diesjährigen fei-| weil das Blatt nur von suchenden Personen e. 
aus ben b u 4 ’ SDR V und ½ Flaſchen — 2 eser. Sana Kü dat gelesen wirds günstigen ee kee A. b. Winterfeld 
eſten Sandſteinbrüchen offerirt 11 —. — — —— 3 0 5 0 5 as Abonnement kann täglich geschehen, ‚Bi a 
Vom 1. November ab körnigen , ira ya € 1 U I U 1 da dasselbe stets von dem 5 al läuft, an 4 Bändchen. 15 Sgr. 


Krzyianowski, : 


Inhalt: Ein Junk — 
Posen, Gerberdamm und Sandſtraße 10. Nee 


wird das Pfund Butter vom Domino 
ne a Der Bittere. — Plato in Lederhoſen, 5 


Oborowo“ 


re per Poſt welchem die Bestellung in Berlin eintrifft 
zu 11 Silbergroſchen verkauft! 


.F. Heyer, g. Ca., und beträgt inclusive freier Zusendung per 
Wühelmsplatz Nr. 2. Briefpost: 


re unserem Verlage ist soeben erschienen, in Posen vorräthig in der Buchhandlung 


von Ernst Rehfeld, max: 77: 


Moog höher gehalten, gekündigt 150 Wil 
vel, pr. Nov. u. Nov.⸗Dez 45—44 bz. u. Br., 
Dez.⸗Jan. 45 K bz., J Br., Frühjahr 454 Gd., 


+ Br. 

Spiritus feft und beſſer bezahlt, mit Fa 
pr. Nov. 18 ½ — 19 bz. u. Br., Dez. 1 
Gd., J Br., Jan. 187 Gd., $ Br., April⸗Ma 
19 bz. u. Gd. 


bi Todesanzeige. 
A 8 L Nachdem mir der unerbiütliche Tod vor 
1 K vier Wochen meine zweite und dritte Toch⸗ 
Preussische Statist 0 ter in einer Nacht geraubt hatte, ſtarb 
Herausgegeben in zwanglosen Heften vom heute früh. ½10 Uhr auch meine älteſte 

königlichen statistischen Bureau in Berlin. Tochter Mathilde beinahe 14 Jabr alt, 

I. Vergleichende Uebersicht des Ganges der Industrie, des nad) breiwörhentlicher Krantheit bei lieben 


Handels und Verkehrs im preussischen Staate 1859. Nach „ 


— — 


Ein Riejen- Seelowe aus dem nördlichen Waſſerſtand der Warthe: 


deiskammern f 5 } ; 15 
den Berichten der ien er und kaufmännischen s } unten tief betrübt anzeige. 2 Eismeer (dreflirt), 7 Fuß lang u. 255 Pfd. ſchwer.] Poſen am 3. Novbr. Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 11 Zoll. 
f 12⅜ Bogen Royal. 4. geheftet Preis 20 Sgr. ee ee 15 faſt alle * ie rette Or geehrtes Publikum noch 44 . se 
8 önigl. Geh. 1 . meine Lieben ſcheiden ſehen und nur wer auf eine geſtreiſte Hyäne vom Kap der gut 
Berlin, Oktober 1864. gl. Geh. Ober- Hoſbuchdruckerd R Dosen). die Größe meines häuslichen Glücks kannte, Hoffnung, ein Armadill oder Gürtelihles — 2 — — 


Oſtind aufmerkſam. 1 * Mi ) 
ee TER Produkten⸗Börſe. | 


7 2 fi 2 2 
in ſchottiſch karirter Mantelkragen [Frauen und Jungfrauen: den Gutsbeſitzerinnen wird die Tiefe meines Schmerzes ermeſſen 
Es ladet ergebenſt ein G. Gabriel. Berlin, 2. Nopbr. Wind: W. Baro⸗ 


5 von einem Kindermantel N dem Sure rn re = Thlr., 4 lub (edle (0.64) 

ege zum Schilling verloren. Dem zin] Kennemann⸗Marcinkowo 2 Tolr., Dartya Iff: re „Schleſien, d. 1. Nov. 1 . Gabriel. 2 ind: N 

der e es angemeſſene Belohnung in der Erpedi-land- Piotrowo 1 Thlr., Fr. K. G. R. D. in P.] verw. Apotheker Rodewald geborne ienftag den 4. November Eis beine bei ee e früh 30 . Wit 
tion der Polener Zeitung. 5 — 5 Frauleins Charlotte Heppe⸗Klenka Müller aus Schmiegel. A. Lindner, Walliſchei a. d. Brücke. Win 100 # 7 Fe 

2 Thlr., lotte Pückert i ſen 15 Sgr., ———— Rippeſpeer 

ede iges Ser Anne W eden dee 15 Ser; A*. 1. d. M. Abends 9 Uhr verſchied an einem Haug 10 . 5 bz 17 5 92, Gb. ir Nr. Den g 521 gi 

i ee ! S lung der Fi A Gehir ieflae dont , ͤ nne N a. : 

A | ee me er d Mal Ba DRG] aus Hop Bette van ee gi h. u Br. 524 28 de, . fe 58882 

och am 16. Dezember d. J. früh 9 Uhrſrath Zembſch 5 Thlr., aus der Flottenbüchſe der] Staat verliert an dem Dabingelcyiedenen einen Frühſt. f. Bratw. Büttel -u. Schloſſerſtr.⸗Ecke. 2 ö2f bir a pr et. b}- 


att. Auf der Tagesordnung ſteht: Tichauerſchen Reſtauration 6 Thlr., Auguſt ausgezeichneten und pflichtgetreuen Beamten E 
1) Eröffnung der Sitzung. Herrmann 25 Thlr., Oswald Schmädicke 20 reis eifrig in Graun fene Pflichten bat ſich Poſener Wtarktbericht vom 4. Nov. 8 — = At Nov. ML Rt. b 
2) Bericht der Direktion. 5 Thlr., Polizeipräſident v. Baerenſprung 251 der Verſtorbene hohe Achtung und Anerkennung vor bis ie „Dez. 24 a 24 3 no 5 2 br 
3) Die Ausarbeitungen einzelner Mitglieder] Thlr., Gutebeſizer v. Tempelhoff 50 Thlr.,|bei feinen Vorgesetzten zu erwerben gewußt und | A 3. 244 a 243 Rt. bz., p. Srübj 
über verſchiedene von ipnen übernommene] durch denſelben don folgenden Gutsveſitzern: [hat ihm die Liebenswürdigkeit feines Charakters en Rübe Tote 125 Rl. b Nov. 12% 8 
Aufgaben. Kennemann⸗Klenka 50 Thlr., Bierbaum 50 und feine ſtets freundliche Dienſtfertigkeit bei allen Bein. Bei ct. . 16 DE. 3 Me 121 Rt. bz., Br. u. Gd 5. di 9 125 
4) Die Berichte der in der letzten General-] Thlr., v. Saenger-Polajewo 50 Thlr., v. Del -] Einſaſſen des Diſtrikts allgemeine viebe und Ver- Mittel- Weiden 222 40 226 3], 124 Rt 15 Br. * Gd * 5 13 
verſammlung gewählten Kommiſſionen. ſhaes 25 Tolr., Liemann 25 Thlr., Theodor ſebrung verſchafft, fein plöͤßlicher Tod wird daher Bruch ⸗ Weizen 212 602 17 6ſgt. 35 u. Gb. 134 Br. 53 6 dt. 130 
Jag der Direktion. Wandelt 25 Thlr., R. Baartb-Gerefwica 10ſallerſeits innig betrauert. Roggen, schwerer Sorte. 1 27 6 2— — Rt. bz. u. Br., 177 7 eil M 11 15 3 
Antrage der Mitglieder. Tplr,, Opitz 10 Thlr., Dyoniſius 10 Thlr.] Schrimm, den 2. November 1861. Roggen, leichtere Sorte.. 1,22, 6 125 13.3 Rt. bz. u Be 137 G 8 
7) Aufnahme neuer Mitalieder. Funk 10 Thlr., Burgbard 5 Tolr., Kaekel 5] Der tönigl. Landrath des Schrimmer Kreiſes. Große n 117 6) 1,22) 6] Spiritus loto oh 1G. a 201 
8) Ka . 4 — AR: entſprechend Tpir., Nehring 5 Tülr und Rohrmann 5 Thlr.; Fund. Saler Gerſtee 14 17 6ſt. bz, mit Faß — 9920 — Br. 
em 5. 10 des Statuts. nr durch Lehrer Plehwe Sammlung der Filiale 85 fer. — 24 —— 27 — u. Gd. * 5 l 
Diejenigen Mitglieder, welche bis jetzt die Tir, Salomon Zaffe 10 The, Herm. Biele⸗ Stadttheater in Poſen. ö 125 — 127 6 5 — 1 — 2 — — 
veriptochenen Berichte nicht eingeſandt haben, feld 5 Thlr., Göß Cohn 50 Thlr., Dr. Gold⸗ Montag bleibt die Bühne wegen der nothwen⸗ Butiererbfen. . . > -. 1121) 3] 1,226 bz } Br u. Gd. Jan P FO 1 
werden hiermit erſucht, dieſes bald möglichſt zuf mann 3 Thlr.; zufammen 724 Thlr. digen Arrangements zur Nacht anbietin® ges Winterrübſen, Schfl. z. 1EMgI— — —I— — — 8 005 20 . el Ki n — 
thun, damit ihre Arbeiten mit in den Bericht] Von den bisherigen Sammlungen find, nach ſchloſſen 9 D w Neat q 44 = l et: 2 Bis pri Er Sa 
der Direktion hineingezogen werden können. dem Beſchluſſe des Komité's, 1500 Thir. am Dienflag Drittes Gaftfpiel des Frl. Marie Sommerrübſen — —— 120 4 20 Sn 4 ER ., p. Mai- Zu 
Die letzte Generalverjummtung hat beſchloſſen.] 28. Ott an den Kriegs. und Marineminiſter in Holland: Die Nachtwandlerin. Lyrische Sommerrap s m Weizenmehl 0 5 0. u. 1. 41 a 51 Rt 
bob aus Erleicierung des Beitrittes die Bei.] Berlin übermittelt worden. N Up tn 4 Akten von Bellini Amn Fu een e 1 5— 176 Roggenmehl 0 3 . * . 7 8 
ge aus zwei Kategorien beſtehen ſollen und. Poſen, den 4. November 1861. M. Holland 7 Kartoffeln — 11 —— 12 6 ; 4. C. u. en u. ö. 3) 
— a — 3800 678 1 hängt von Berger. In Vorbereitung: Der Bauer als Mikio- er ap (4 Berl. Ort) 220 —| 220 — VOL 
wacher Katege- | LI 4 eat. Große Zaubervoſſe mit Geſang und Roth. Klee, Gt. 100 Pfd. 3. G.— ——— — —| Breslau, 2. Novbr. Wetter: Bewöllt, 
rie er gehören will. — Das landwirthſchaftliche Dur die Herren Tiſchlermeiſter Höhne und Dekorati Het eſang und neuen] Weißer Klee dito 22. früh + 60. Wind: SW. 
Publikum wird von dieſer Beſtimmung benach⸗ Schornſteinfegermeiſter Teſchte, welche] Oekoratlonen von Raimund. b | Heu, per 100 Pfd. 3. G. . — —— | Feiner weißer Weizen 92— 94 Sgr., mittel 
richtigt und eingeladen, zahlreich dem Vereinefals erwählte Vertrauensmänner der Filiale bei 3 Ditettor Keller wird freundlichſt erſucht,] Stroh, per 100 Pfd. Z. G. — — ——=ſweißer und weiß bunter 88 —91 Sgr., feiner a“ 
beizutreten. den Bewohnern der Breitenitraße, Dominika- das vorzünliche Stück: „Die Lieder eines Rüböl, d. Ct. 3.100 Pfd. J. G. — — ——— ier ſchleſiſcher 89 — 90 Sgr., mittler und galt 
A fernere Belttäge für eine deutſche Flolteſ nerſtraze und der angrenzenden Straßen für dae „ baldigit zur Aufführung zu Die Markt⸗Kommiſſton. ziſcher 84 — 88 Sgr., blauſpitziger 75 — 78— 
unter Preußens Führung find durch fol⸗] die deutſche Flotte Sammlungen angeſtelliſ bringen. et eie 100 Duart à 80 % Zrall 82 Sgr. 
gende Herren hei mir eingezahlt worden: baben, find mir beute 84 Thlr. 25 Sgr. zur Im Saale des Casino 31 Ott * 9219 15 5 nm 182 20 8, deiner Roggen 61-63 Sg. mittler 59 
Regierungsratb Suttinger 2 Tolr., Medizis | weiteren Abführung an den Rendanten des Haupt. Mittwoch den 6. No vemb 2. Nov. * Sr — + 5160 Sgr., ordinärer 55—58 Sgr. 
nalral9 Surtinger 5 Thlr., Präjident Klebs 25 komite's, Herrn Berger, eingebändigt worden. e e mber © Mr... 2 . 25 — 19 5 Feine weiße Gerſte 45-46 Sgr., helle 43 
Tolr., Kreisgerichtsralh Döring vierteljährlicher Poſen, am 1. November 1861. 1. Sinfonie 8 Soiree u 4 Nove ee 8 ze ° Te 144 Sg, gelbe 42—43 Sgr. 
Beitrag 2 Thlr., durch denſelben von folgenden] Der Kaſſirer der Filiale Ruud. Plehwe. Nee Diele Tieren 2 n RR Li fand wegen des Feiertages on 3 ee. Sgr. 
. 2 N 3 3 1 N 2 of. h . rbſen 55—60— gr. 
3 ierliche Enthüllung des dem verstorb a Muſithandlung der Herren Bote & Bock Die Markt. Kommiſſion Winterraps 108—112—114 k 
ie feierlich g rbenen Landrath v. Reich zu haben. Heck. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 4 85 —90— 93 85 


meister zu Obornik zu errichtenden Denkmals findet x 


den 10. d. Mis. Nachmittags 2 Im Saale des Herrn NM. Peiser. e 
Sonntag ys 2 Uhr en Kaufmänniſch 
zu 


zz mittler 17 — 184 Rt., mittter 1416 Mt., 
e Vereinigung ordinärer 10—13 Ni., nuddleluer 13 14% Rt. 


auf dem evangelischen Merchhofe zu Obornik statt, wozu die ſ heute FT 56 ir Dienffag a 


Einsassen des Kreises und die Freunde und Bekannten des Verewigten hier- vember Abends oſen. mittter 114 — 127 Ri., ordinärer 94—11 Ni. 
N 5 8 Geſchäfts⸗Verſammlung vom 4. Nobr. 1861. Kartoffel» Spiritus (pro 100 O zur 
durch ergebenst eingeladen werden. gi oßes Geſa ugs K on ert Zonbe. Pr. Gb. de Trac 18 5 Rt. Gi uart zu 


E, dn 3. November 1 861. preuß. 33 % Staats- Schuldſch. 894 [ An der Börſe. Roggen p. Nov., Now 


der Sängergeſellſchaft des Herrn Reeker Dez. u. Dez.⸗Jan. 47 Br., Jan. - Febr. 47 die 
— - 2 * je * E77 „ * 


Das Komitb zur Gründung eines Denkmals für den verstorbenen [aus Stettin unter Mitwirkung dis Kees“ : 47 Staats- Balehe 


25 RE I 1021 Sebr-März 47-47 bz. u. Bro, April Dal 
— Landrath v. Reichmeister. — Deren Dorne Pat Bern mit ganz Neueſte 9105 Preußiſche Anleihe Ri ion — 47} Br. 
Das Denkmal für den Herrn Landrath v. Reichmeister steht noch. Posch. RE De een 10% — S7, 2 ; pH 5 Feen 
einige Tage bei mir und bin ich gern bereit, den Freunden desselben in hie-! uE- Nicht zu überſehen! ug . . . — 9 [Br. Aprit- Dat 13} Br. 
siger Stadt dasselbe zu zeigen. I Biesen-Stereonkopen Sl 4 5 5 90 = 9 . —.— — — 5 p. Bon 1 
24435 neueſter Konſtruktſon find zur An ; eſ. andbriefe 4 er . Dez., Dez. +Far., Jau. Gebr 2 
Feen, Friedrichsstrasse 33 Hg.. geſtellt auf dem Wrangler er, Bi Sr Weſtpr. 4 9% 7 — Matz u. März April 185 Br., April Mal 
Fender, Nachrede e 
De Verlobung unſerer alteſten Tochter Do» e N 1 era ah nk 4% Stadt. gti Il am. — — 2 ee 
Jo are = e ee Poſen. Mitoslaw. | * 8 zu 180 = 851 — | Roth, 30. Okt. Wenn es vor 10 Tagen den 
n falt besonderer“ „Statt je ndern 2 ig. Heute Ni r mit Meerretlig und Brat . Provinzial. Bankaktien — — (Schein hatte, als wollten die Preiſe weichen 
ans Brcunden und Belannten statt befonderer en e a * 3 Hidere, gr. ee S Eiſenb. St. Akt. — 88 — ſſo iſt fir leptem Breitag and Senza A 
Meldung hierdurih anzuzeigen, Auguſte geb. Mugdan von einem muntern] Wienſtag, 5. Nov., iit bei mir von 5 Uhr Nachm. N Dee. e Kiel — — — fund vorgeftern, das Einkauſsgeſchäft ungemeln 
Poſen, 2. November 1861. Töchterchen leicht und glücklich entbunden. D ab friſche Wurſt mit Schmorkohl zu haben. polnlſche f g. Lit. E. 2 851 — ef und man vermutbet nun eine 
Simon Gottſchalk und Frau. Simon Laſch. HRusne, Halbdorfſtr. Nr. 17. J Ausländiſche Banknoten große Av. - — — den schein 3 da die Aufträge ſich 3 
g 7 . 7 Myeiniſche, 4 92.91 b Wei Bank-Akt. 4 75 2 oln-Mei we i 
Fonds- u. Aktienbörſt. J te ene 1 — , , = F RT 
bein⸗Nahebahn 4 8 Induftrie» Aktien, do. IV. Em. 4 90 B Berl. St dt-Oblia. 441 Pr. — 
Berlin, 2 November, 1861 [Sterne pen 3 88 0 Heſen Kent. Gaz. A 9 102405 el ders (bn 84 8 bb de % Sur AOR IE See.) 30. 8 
Teige 44053 @ . e e Berl, Börfenh. One 1105} Dan Pra. gn 30 381 8 
Eiſenbahn - Aktien. K — 6 — üttenv. Ak. 5 71 G . Halberſt. 1481102} B ur- u. Neumärk. 330 93,3 Schwed. Präm. An. — 91 8 N 
e Bone und Kredit- Artien und Heinerva, Bergw. A. | 165 8 agdeb. Wittenb. 4 98 bz b. 40100 by u * 
Ader Set 4 18 Autheilfgeine care ru Mal Pre a Oſtpreußſſche 31 874 b eld, iiber aud Papiergeld. 
en- Maſtricht 4 18f b ' Concordia 4 1064 G do. conv, 4 957 B do. 4 ——— — 
Amfterd, Bote, 1 . 0 Berl. Kaſſenverein 4 117 etw B Magdeb. Feuerverſ. A 4 472 ern oz u Gf do. conv. III. Ser. 4 | — — Pommerſche 8 9 8 n 
Berg. Märk. Lt. A. 4 100 t 63 Berl. Handels- Geſ. 4 77 © — inn IV. Ser. 5 101 8 a 4400 — Golfen I 9.9 © 
do. I. B. 4 86 © Braunſchw. Bl. A. | 72 © Prioritäts - Obligationen. Nordb. Fried Wil 46101 f G Poſenſche 41021 G oulsd or — 1097 G 
Berlin · Anhalt 4 |136} b Bremer do. 4 102 8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 88 B Oberſchleſ. Litt. A4 — do 981 8 Sovereigng — 6. 223 63 
e , e e e eee e ee eee ee 
r „ 8 . Bk. 1 8 . k 2＋ b . 3. — 5 
e s e ig 4 0 w 6 fager l, — . leb s Alge . N „„ 
4 . do. Zettel⸗B. A. 4 6 do. II. Em. 555 0. i 44100 Weft g 31 86 . Pr. Kurz 
Aa 485 bz eſſauer Kredit⸗do. 4 5 Poſt bz Verziſch-Märliſce 5 (ot bz [1025 G Deftreich. Brandt 3 2565 bz u G gi m 4 97 9 dr N Kell. A. — 995 © 
Cöln⸗Grefeld 52 eſſauer Landesbl. 4 185 b do II. Ser. 5 101 bz (II. 55) Prinz- Wilh. I. Ser. 5 — — II. — ] Kur-u. Meumärk. 4 99 b fremde Banknot. — 994 G 
CToln-Minden 341160 yuB isk. Comm. Anth. 4 877 8 do. III. S. 31 (N S.) 31 82 6. 1. 101 29, I. Ser. 5 100 G ommerſchet 4 901 o. ade mne e — 99 G 
84 ee e 1 9 Genfer Kred. Bt. A. 4 303 bz do. Düffeld, Eiger 4 — — 0 ee et Pence n 961 Hei Bauen 75 8 
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